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- Rufendungen find nicht an eine 


Die Kämpfe um den 
Kampf erneuert. Die Engländer kamen den Franzoſen zu 
Hilfe. Den ganzen Tag wurde heftig gekämpft. 

Es handelt ſich hier um die Kämpfe, die vor und nach 
den Gefechten bei Ypern fic) abſpielten; Rouſſelaere liegt 
20 Kilometer nordöſtlich von Ypern. 


Die Getreideſpeicher in Antwerpen uuverſehrt. 

Mannheim, 22. Oktober. Die Rhenanig⸗Speditions⸗Geſell⸗ 
¡dar in Mannheim teilte der „Badiſchen Landeszeitung“ mit, 
daß nach einem ihr zugegangenen Bericht die Getreidemagazine 
in Antwerpen völlig unverſehrt jeien. Die Schiffahrt 
wäre zwar durch die verſenkten Schiffe A e ak 
doch werde dieſes Hindernis ſchon in nächſter Zeit be oben ſein, 
ſo daß die Saittabrs in Antwerpen in etwa zehn Tagen 
wieder frei ſein dürfte. 


Der deutſche Eiſenbahndirektor in Belgien. 
Zum Chef des Verwaltungsrates der belgiſchen Eiſenbahnen iſt 


Dy Großes Hauptquartier, 22, Oktober, 
vormittags. (W. T. B.) Die Kämpfe am YPſer⸗ 
Kanal dauern noch fort. Elf engliſche Kriegs⸗ 
a ſchiffe unterſtützten die feindliche Artillerie. Oſtlich 
Diemuiden wurde der Feind zurückge⸗ 
worfen. Auch in Richtung Ypern drangen 
unſere Truppen erfolgreich vor. 

ay Es ijt einwandsfrei feſtgeſtellt, daß der eng: 
liſche Ad miral, der das Geſchwader vor Oſt⸗ 
ande befehligte, nur mit Mühe von der Abſicht, 
Oſtende zu beſchießen, durch die belgiſchen 
Behörden abgebracht wurde. : 

Wir erſehen aus der heutigen Meldung des Haupt⸗ 


uartiers, daß die Kämpfe gegen die entkommene Direktor Leo, der Vorſtand der Betriebsabteilung der württember⸗ 
eſatzung von Antwerpen weiter erfolgreich fort⸗ giſchen Staatseiſenbahnen, berufen worden. 
bun: der ſüdliche Flügel des  belgife) = engliſchen Eine belgiſche Zeitung in London. 

geeres, der bei dem etwa 15 Kilometer ſüdlich von London, 21. Oktober. Das Blatt „Independance Belgique“ er⸗ 


Nieuport gelegenen Ort Dixmuiden ſtand, iſt bereits zurück⸗ 
eworfen und endgültige Erfolge auf der ganzen Linie werden 
algen. Der Widerſtand, den die Feinde leisten, ijt zwar 
biker, als anfänglich angenommen wurde, aber ſelbſt die 
N rſtärkung, die fie nach holländiſchen und engliſchen Mel⸗ 
dungen durch franzöſiſche Seeſoldaten erhalten haben, wird 
Un deutſchen Vormarſch auf Dünkirchen nicht aufhalten 
nnen. N 

Das engliſche Wappenſchild hat neuen ſchönen Glanz 
alten. In Oſtende ſind die Deutſchen bekanntlich ohne 
eingerückt, nachdem der größte Teil der nach Ant⸗ 
en geſandten unausgebildeten engliſchen Ditisteapyen. ſich 
eitig im Haſen dieſes berühmten belgiſchen Badeortes 
te einſchiffen können. Und als die Engländer in Sicherheit 
ren, beſchloß man, Oſtende zu beſchießen, in das inzwiſchen 
Deutſchen eingerückt waren. Man hatte ja keine Rückſicht 
br zu nehmen, denn die Stadt iſt belgiſch, nicht englijd). 
e die Engländer Autwerpen durch Aufſtachelung zu 


ſcheint ſeit heute hier. 


Großes Hauptquartier, 22. Oktober, 
mittags. (W. T. B.) Die Kämpfe nordweſtlich 
und weſtlich Lille waren ſehr erbittert. Der 
Feind wich aber auf der ganzen Front lang⸗ 
ſam zurück. 

Heſtige Angriffe cus der Richtung To ul gegen 
die Höhen ſüdlich Thieneourt wurden unter 
ſchwerſten Verluſten für die Franzoſen 
zurückgeworfen. ; 235 

Die Meldungen aus dem Hauptquartier muß man ſehr 
aufmerkſam leſen. Geſtern hieß es, daß die deutſchen Truppen 
bei ihren Angriffen bei Lille den Feind an mehreren 


— 


Fiteren. Widerſtand der Beſchießung ausgeſetzt hatten, Stellen zurückgeworfen hätten. Heute zeigt ſich ein 
1 bit aber rechtzeitig ausgeriſſen waren, jo wollten ſie neuer ſehr erheblicher Fortſchritt, denn „der Feind“ 
un Oſtende von ihren Kriegsſchiffen aus ſelbſt beſchießen. iſt auf der ganzen Front zurückgewichen. 


er Mann, der dieſen Entſchluß geſaßt hatte, ijt nicht errötet. 

war ein Engländer. Wenn die Belgier jetzt nicht bald 
re engliſchen Freunde und Helfer richtig erkennen lernen, 
ann ijt ihnen nicht zu helfen. 


Ras. Die deutſchen Pläne. 
Enter dam, 22. Oktober. Der Korreſpondent des Londoner 
05 aily Chronicle“ ſchreibt aus Calais: Ich bin mehr und mehr 
erzeugt, daß die Deutſchen die Küſtenlinie von Oſtende 
Boulogne beſetzen wollen 3 
> Es iſt ſchrecklich, was der Mann hier entdeckt hat; die 
eutſchen wollen alſo tatſächlich die belgiſch⸗franzöſiſche Kanal⸗ 
fte bejegen! Schrecklich, ſchrecklich. Und ohne die Engländer 
pe fragen! Es ſcheint in England ob dieſer Entdeckung auch 
5 einige Angſt zu herrſchen, aber nicht erſt, ſeit die Pläne 
rw Dentichen auf dieſe Weiſe bekannt wurden. Denn in 
Briefen engliſcher Kolonialſoldaten, die gegenwärtig an Stelle 
ber regulären Armee in England die Garniſonen bilden, wird, 
N man der „Nationalztg.“ aus Kopenhagen mitteilt, an 
euvorker Blätter berichtet, daß die Soldaten fic) über die 
weren Erdarbeiten beklagen, die ſie zu ver⸗ 
Sten haben. Sn einem der Briefe wird mitgeteilt, Dag in 
lem Umkreiſe von 20 Meilen rings um London 
räben ausgehoben und daß rings um die Stadt eine 
Mahl Erdwerke, Schanzen und Verteidigungs- 
perke angelegt werden. Ferner find auch entlang der 
der zen Küſte und an allen ſtrategiſchen Punkten zwiſchen 
ger Küſte und London Verteidigungswerke angelegt worden. 
n ſchließt daraus, daß London gegenwärtig ſtark be⸗ 
igt wird. Einſtweilen ſammelt man in England bereits 
N ihnachtsgeſchenke für die Truppen, da man mit einer langen 
Kauer des Krieges rechnet. Br 
a London wird alſo befeftigt und man bereitet fic) auf 
en „Einfall“ deutſcher Truppen in die ſichere Inſel vor. 


Heftige Kämpfe um eine belgiſche Stadt. 
Amſterdam, 22. Oktober. Der „Telegraaf“ meldet aus Sluis 
‘ty 21. d. Mts.: Letzte Woche vertrieben 200 franzöſiſche Dra- 
er und einige tauſend Franzoſen die aus hundert 
ann beſtehende deutſche Beſatzung aus Rouſſe⸗ 
ede und befeſtigten die Stadt. Am Montag früh kamen 
ide Truppen von Brügge und Gent, auf die die Franzoſen 
„Artilleriefeuer eröffneten, das von den Deutſchen erwidert 
rde. Es gelang den Deutſchen in die Stadt zu dringen und 
lonwütendem Straßengefecht die Franzoſen fünf 
demeter zurückzu werfen. Am Dienstag wurde der 


und unter welchen ſchweren Anſtrengungen die Erfolge er⸗ 
rungen worden ſind, auch ohne daß in der Meldung noch 


v 


Bedeutung die deutſchen Erfolge haben. 


wird. 
eg ee, eee 
1. Gemeinde⸗ Chroniken: 


a) Kriegschronik für Stadtgemeinden. 

b) Kriegschronit für Landgemeinden. 

c) Kriegschronik für Gutsbezirke. 

8 Kriegschronik für evangl. 

3 Kriegschronik für evangl. 

g) Kriegschronit für kathol. Schulgemeinden. 
250 Seiten ene mit Dokumenkenlaſche, 


bumbiäffern uſw. 
Preis elegant gebunden je 3 Mk. 


2.᷑. Jamilien-Chronik, 


ebenfalls mit Dokumenkentaſche, Albumblättern uw. 


Schulgemeinden. 


3 Si, in Luxuzeinband 10 Ml. 


Reihenfolge ihres Einganges erledigt. 


Die Gemeinde - Chroniken 
meinden dürfen auf Anordnung 


kaſſen liegt demnach nahe. Jür katholiſche 
Schulgemeinden iſt das Gleiche zu empfehlen. 
anſtalt A.-G. in Poſen, Tiergartenſtraße 6, 


nach auswärts gegen Voreinſendung des Betrages und 
20 Pfg.); Poſtadreſſe: Polen W 3, Schließfach 1012 


* 


el: 


Herausgegeben im Auftrage des Komitees des Pofener Tageblattes von E. Ginfdel 


on, ſondern an die Schriftleitung oder die Geſchäftsſtelle zu richten. — Bet Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitige Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 
endungen Manuitripte werden nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Weg zur Küfte. 


die erbitterten Kämpfe bei Lille. 


Das läßt uns erkennen, wie heiß dort gekämpft worden iſt 


ausdrücklich die große Erbitterung der Kämpfe betont worden 
wäre. Es geht auf dem äußerſten rechten deutſchen Flügel 
vorwärts und immer weiter vorwärts; und je mehr es zu⸗ 
nächſt aus den heſtigen Angriffen der Franzoſen auf die 
deutſchen Stellungen bei Lille, dann aus ihrem erbitterten 
Widerſtand gegen die deutſchen Angriffe klar wird, wie wichtig 
dieſe Stellungen um Lille herum ſind, und welch große 
Es iſt kein Zweifel, 
daß ſich dieſe Bedentung bald noch auf andere Weiſe zeigen 


Kirchengemeinden. 


Kriegschronik für kathol. Kirchengemeinden. | 


Preis broſchiret 2,50 Ml., in elegantem Originaleinband 
Bestellungen werden ſchon jetzt entgegengenommen, und in der 


für evangeliſche Kirchenge⸗ 
: ; des hieſigen sgl. Kon- 
fiffoviums auf Koſten der Kirchenkaſſen beſchaſfe werden. 


Die Beſchaffung für Schulgemeinden auf offer der Schul. 
AY bey ee Rirden und 


Zu beziehen von der Oſtdeulſchen Buchdruckerei und Verlags- 
des Portos 


der Provinz Pojen. “BR 


Nr. 497 
53. Jahrgang, 
Anzeigenpreis 
für eine kleine Zeile im 
Anzeigenteil 25 Pf., 
Reklamenteil 80 Pf. 
Stellengeſuche 15 Pf. 
Anzeigen nehmen an 
die Geſchäftsſteller 
Tiergartenſtr. 6 
St. mee 62 


und alle 
Annoncenbureaus. 
Telegr.: Tageblatt Poſen. 


Der franzöſiſche Schlachtbericht. 


Der geſtrige amtliche Kriegsbericht der Franzoſen enthält 
ein ſehr wichtiges und hocherfreuliches Eingeſtändnis. Der 
Draht meldet: 

Paris, 21. Oktober. Geſtern abend um 11 Uhr wurde fol- 
gende amtliche Mitteilung veröffentlicht: 

Der Tag war charakteriſiert durch ein Vordringen 
der Deutſchen auf allen Teilen der Front, im 
änzerſten Norden, wo die belgiſche Armee bemerkens⸗ 
werten Widerſtand leiſtete, bei La Baſſee, wo die Deutſchen 
eine beſonders heftige Attacke unternahmen, nördlich von 
Arras bei Mametz, zwiſchen Peronne und Albert, bei Vau⸗ 
quois, öſtlich des Argonnenwaldes und endlich an den Maas⸗ 
höhen in der Gegend von Champlon. überall wurden die An⸗ 
griffe der Deutſchen zurückgewieſen. 

Der Schlußſatz dieſes amtlichen Berichts iſt offenbar 
darauf berechnet, den üblen Eindruck abzuſchwächen, den das 
notgedrungene Eingeſtändnis des Vordringens der deutſchen 
Truppen auf die franzöſiſche Bevölkerung machen muß. 

Die Befeſtigungen von Belfort. 

Berlin, 22. Oktober. Einzelheiten über die Befeſtigung Belforts 
befinden ſich in italieniſchen Blättern. Danach find außer den eigent⸗ 
lichen Forts alle Dörfer der Umgegend in kleine Feſtungen verwan⸗ 
delt. Außerdem ſeien Kanäle vorhanden, wodurch die ohnehin un⸗ 
wegſame Gegend in wenigen Minuten üb erſchwemmt werden 
könnte. 0 

Der engliſche Finanzminiſter in Bordeaux. 

Berlin, 22. Oktober. Nach Meldungen hieſiger Blätter fol ſich 
der engliſche Finanzminiſter in Bordeaux befinden und mit Briand 
eine längere Unterredung gehabt haben. f 


Die Schlachten im Often. 

Großes Hauptquartier, 22. Oktober, 
vormittags. (W. T. B.) Auf dem nordöſtlichen 
Kriegsſchauplatz folgen Teile unſerer Truppen 
dem weichenden Gegner in der Richtung Oſſowiez. 
Mehrere hundert Gefangene und Maſchinen⸗ 
gewehre fielen in unſere Hände. 

Bei Warſchau und in Polen wurde geſtern 
nach dem unentſchiedenen Ringen der letzten Tage 
nicht gekämpft. Die Verhältniſſe befinden ſich noch 
in der Entwickelung. 

Es handelt ſich bei den im erſten Teil dieſer Meldung 
genannten ruſſiſchen Truppen um die Streitkräfte, die aus der 
Richtung von Lomſha bis nach Lyck vorgeſtoßen waren und 
dann zurückgeworfen wurden. Wie bei der Abwehr der neuen 
ruſſiſchen Einfallsverſuche bei Schirwindt wurden auch im 


Süden Oſtpreußens wieder eine große Anzahl Gefangener 


eine Entſcheidung der Kämpfe an der 
Weichſellinie wird man nach dieſer Meldung noch 
einige Zeit warten müſſen. Die Bedeutung der Schlacht, 
die dort geſchlagen worden iſt und in kurzem von neuem 
beginnen wird, erhellt aus der Stúrle der ruſſiſchen Streit: 
kräfte, die au der Weichſellinie verſammelt ſind und über die, 
ebenſo wie über die angeblichen Kriegspläne der Ruſſen, nach⸗ 
ſtehende Meldung Aufſchluß gibt: y 
Amſterdam, 18. Oktober. Aus Petersburg wird den 
„Daily Telegraph“ gemeldet, daß jetzt zwiſchen den Ruſſen 
und den verbündeten deutſch⸗öſterreichiſchen Armeen der 
wirkliche Krieg erſt beginne. In Petersburg müſſe 
man nur über die bisherigen Siegesnachrichten der vereinigten 
deutſch⸗öſterreichiſchen Armeen lachen. über den Rückzug 
der Ruſſen gibt das Blatt die folgende Erklärung: 

Wenn die Ruſſen dort geblieben wären, wo fie urſprünglich 
waren, dann hätten fie dem Feinde den Vorteil gelaſſen, die Lage des 
ſriegsſchauplatzes zu beſtimmen, während jetzt die Ruſſen ihren 
Gegnern die Schlacht nach Belieben aufdrängen können. Dies 
würe auch die Urſache. weshalb die Ruſſen das Halbe 
Polen in den Händen der Feinde ließen. überdies hätten 
die Ruſſen ein gut ausgebautes Eiſenbahnnetz im Rücken 
und können für die Zufuhr von Erſatztruppen und 
Lebensmitteln ſorgen, während der Feind unpaſſierbare Wege in 
einer Ausdehnung von 300 Kilometer zurückzulegen hätte. Dies wäre 
die alte Taktik Kutuſoffs gegen Napoleon. Die Ruſſen 
ſollen 2500000 Mann ſtark fein; eine genaue Zahl über die 
Größe der Armee ließe ſich nicht angeben. Von den Feinden weiß 
man hingegen, daß 500000 Mann zwiſchen Warſchau und Iwan⸗ 
gorod, 700 000 Mann zwiſchen Iwangorod und dem Sanfluſſe ſtehen 


und 450000 Mann zwiſchen dem San und Dnieſtr. Die Länge der „Ponrabbel“ durch den deutſchen Kreuzer „Emden“ verſenkt und 


Schlachtfront ſoll 280 engliſche Meilen betragen. 
In die deutſche Verwaltung 


des Gouvernements Guwalki it Regierungsrat a. D. Lucke bee 
wifen worden. 


Die Helden von Tſingtau. 


Der Gouverneur des Schutzgebietes von Kiautſchau, 
Kapitän z. See Meyer⸗Waldeck hat, wie erſt jetzt bekannt 
wird, am 28. Auguſt einen Aufruf erlaſſen, der ſich würdig 
an das männlich⸗deutſche Telegramm anreiht, mit dem er auf 
die Mitteilung von der Übergabe des japaniſchen Ultimatums 
antwortete. Der Aufruf lautet: 

Tſingtau, 23. Auguſt 1914. 

Am 15. Auguſt hat Japan Deutſchland ein Ultimatum ae- 
ſtellt, in dem die ſofortige Zurückziehung oder Entwaffnung aller 
deutſchen Kriegsſchiffe des Kreuzergeſchwaders ſowie die bedin- 
gungsloſe übergabe Tſingtaus bis zum 15. September gefordert 
wurde. Friſt zur Beantwortung der 23. Auguſt, mittag. 

Dieſe unerhörte Zumutung ift nach Form und Inhalt gleich 
weit beleidigend. 

Niemals werden wir freiwillig auch nur das 
kleinſte Stück Erde hergeben, über dem die hehre 
Reichskriegsflagge weht. Von dieſer Stätte, die wir mit Liebe 
und Erfolg ſeit 17 Jahren zu einem kleinen Deutſchland über 
See auszugeſtalten bemüht waren, wollen wir nicht wei⸗ 
chen! Will der Gegner Tſingtau haben, fo mag er kommen, 
es ſich holen. Er wird uns auf unſerem Poſten 
finden! 

Der Angriff auf Tſingtau ſteht bevor. Gut ausgebildet und 
wohl vorbereitet können wir den Gegner mit Ruhe erwarten. 

Ich weiß, daß die Beſatzung von Tſingtau fe ft entſchloſ⸗ 
ſen iſt, treu ihrem Fahneneide und eingedenk des 
Waffenruhmes der Väter, den Platz bis zum äußerſten zu 
halten. Jeder in zähem Widerſtande errungene neue Tag 
kann die unberechenbarſten, günſtigſten Folgen zeitigen! 

Zu ſtolzer Freude gereicht es uns, daß nunmehr auch wir 
für Kaiſer und Reich fechten dürfen, daß wir nicht dazu ver⸗ 
urteilt ſind, tatenlos beiſeite zu ſtehen, während unſere Brüder 
in der Heimat in ſchwerem Kampfe ſtehen. ; 

Feſtungsbeſatzung von Tjingtaut 

Ich erinnere Euch an die glorreichen Verteidigungen Kol⸗ 
bergs, Graudenz' und der ſchleſiſchen Feſtungen vor etwas mehr 
als 100 Jahren. Nehmt Euch dieſe Helden zum Beiſpiel! Ich 
erwarte von Euch, daß ein jeder ſein Beſtes hergeben wird, um 
mit den Kameraden in der Heimat an Tapferkeit und jeglicher 
ſoldatiſcher Tugend zu wetteifern. : 

Wohl find wir zur Verteidigung beſtimmt, haltet Euch aber 
jo vor Augen, daß die Verteidigung nur dann richtig geführt 
wird, wenn ſie vom Geiſte des Angriffs erfüllt iſt. 

Am 18. Auguſt habe ich Seiner Majeſtät drahtlich verſichert, 
daß ich einſtehe für Pflichterfüllung bis aufs äußerſte. Am 
19. Auguſt habe ich den Allerhöchſten Befehl Seiner Majeſtät er⸗ 
halten, Tſingtau bis aufs äußerſte zu verteidigen. 

Wir werden Seiner Majeſtät unſern Allergnädigſten Kriegs⸗ 
herrn durch die Tat beweiſen, daß wir des in uns geſetzten Aller⸗ 
höchſten Vertrauens würdig find. 

Es lebe Seine Majeſtät der Raifert 
Der Feſtungs⸗ Gouverneur. 
gez. Meyer⸗ Waldeck. 


Die Kaperfahrten der „Emden“. 


Wieder fünf engliſche Schiffe verſenkt. 


London, 22. Oktober. Lloyds Agent in Colombo telegraphierte | Fabra 
an die Admiralität, daß die britiſchen Dampfer „Chilka“, „Troilus-liſches Boot 
„Benmohr“, „Clan Grant“ und der für Tasmanien beſtimmte Bagger] drang ftillte. 


Das deutſche Blut. 


Roman von Horſt Bodemer. 
(11. Fortſetzung.) (Nachdr. verb.) 
„Adieu, Herr Kalvörde! Glückliche Reiſe, gute Ge⸗ 
ſchäfte! Und wenn Sie mein Vater nach Woſendorf 
einladen ſollte, ich würde mich ſehr freuen!“ 

Wie ein flüchtiges Reh verſchwand ſie in der Haustür. 
Gutzmin machte ein dummes Geſicht. 

„Ja, Teufel auch, was ſoll das denn heißen? Iſt das 
Mädel nicht recht geſcheit, fo wegzulaufen . . . Herr 
Kalvörde, alſo, wenn es Ihnen paßt, zur rechten Zeit ein 
Telegramm, es wird mir eine heilloſe Freude ſein, Sie bei 
mir willkommen heißen zu können!...“ Die Fäuſte 
ſtemmte der Major in die Seiten. „Menſchenkind, was 
machen Sie denn für ein Geſicht? Wie ein Junge, der mit 
gutem Erfolge Appel in Nachbarsgarten geſchüttelt hat!“ 

„Ich hab' wirklich alle Veranlaſſung, genau ein ſolches 
Geſicht zu machen!“ 

Da endlich begriff der ſchwerfällige Gutzmin — und 
ſchmunzelte. 

„Na, da werden wir uns hoffeutlich recht bald wieder⸗ 
ſehen, und die Beſucherei war nicht bloß 'ne landläufige 
Redensart ... Alſo, wie ſagte meine Tochter? ... Adieu auch 
nochmals, Herr Kalvörde! Glückliche Reiſe und gute Ge⸗ 
ſchäfte! Letztere ſind beſonders wünſchenswert, wun Sie 
etwa die Abſicht haben ſollten, ein armes Mädel zu 
heiraten!“ 

Der Major hatte den Klemmer ganz vorn auf die Naſe 
geſetzt und ſah Eliſabeth über die ſchwarzen Ränder an, als 
er ins Zimmer trat. 

g „Alſo deshalb die Maulfaulheit von Euch beiden in den 
letzten Tagen... s iſt ſchon gut, mein Töchterchen, ich hab’ 
wahrhaftig gar nichts dagegen! .. Im Gegenteil! ... Anz 
ſcheinend bekommt uns beiden die Badener Kur ganz ausge⸗ 
zeichnet!“ | 
VI 


ftand auf Dem Potsdamer Bahnhof in 
e Vater und Schweſter. Er hatte von 


Georg Gutzmin 
Berlin und erwartet 


A Pofener Tagedlaft. +- 


Auf einer Stufe mit den Barbarel ' 


Die Wiener Preſſe über die deutſche Dentjchril 


pert worden feien. 


„U. 17“ 


war das Unterſeebogt, das den engliſchen Dampfer „Glitre“ angehalten 
und verſenkt hat. Der Dampfer wurde. wie geſtern berichtet, um 
1 Uhr nachmittags etwa neun engliſche Meilen ſüdweſtlich von 
Studesnaes in Norwegen angehalten. Drei von der Beſatzung 
des Unterſeebootes kamen an Bord. gaben den Befehl, die Siagpe zu 
ſtreichen, verlangten und bekamen die Schiffspapiere ausgeliefert. 
Die Beſatzung des Dampſers bekam zehn Minuten zur Verfügung. 
um die Rettungsboote auszuſetzen. Ihnen wurde jedoch nicht 
erlaubt. etwas anderes mitzunehmen als das worin ſie ſtanden 


der Dampſer „Exford“ geka 


Die aktenmäßig angeführten Einzelheiten bedürfen keiner © 
weiterung. Sie führen eine Sprache von furchtbarſter Deutlich 


und gingen. Als die Mannſchaft in die Boote gegangen war, Eine Nation. deren Armeen, nur vom Gefühl der Rache geleitet,! 
wurden dieſe vom Unterſeeboot ungefähr 5 ai Yards vom auf Verbandsplätzen ihres ſchweren Amtes waltenden Sanitäts man 


Dampfer weggeſchleppt. Die drei deutſchen arinemannſchaſten 
blieben auf dem „Glitre“ zurück. Nachdem die Bodenventile geöffnet 
waren, begann das Schiff mit dem Wchterende zu ſinken und legte 
ſich dann auf die Backbordſeite. Erſt nach 2½ Uhr war das Schiff 
vollends geſunken. Seine Beſatzung ruderte der Küſte zu. Als fie 
norwegiſches Fahrwaſſer erreichte, begegnete ſie einem norwegiſchen 
Lotſenboot, das fie heute abend in Schlepptau nach Stavanger 
brachte. Der engliſche Dampfer „Glitre“ war rund 600 Tonnen groß. 


Seppelinluftſchiffe auf der Fahrt. 


Amſterdam, 22. Oktober. „Nieuwe van den Dag“ meldet aus 
Maaſtricht: Zwei Zeppeline flogen heute über Lüttich in der Nich⸗ 
tung nach Antwerpen. 

Wohin die Fahrt weiter ging, wird nicht berichtet; aber 
man denkt es ſich. Holländiſche Schiffer hatten ſchon geſtern 
eon daß fie Zeppelinluftſchiffe über der Nordſee gejehen 

ätten. 


„Heldentat“ 
eines engliſchen Unterſeebootes. 


Kopenhagen, 21. Oktober. Geſtern nachmittag feierte in inter⸗ 
nationalen Gewäſſern zwiſchen Nakkehoved und Kullen⸗Leuchtfeuer ein 
vorher nicht bemerktes Unterſeeboot zwei Torpedos gegen das 
däniſche Unterſeeboot „Havmanden“, das mit fünf Knoten 
Geſchwindigkeit über Waſſer fuhr. Kein Schuß traf. Das Unter⸗ 
feeboot führte die Nationalflagge. Ein Unterfeeboot unbekannter 
Nationalität wurde am Nachmittag von Nakkehoved⸗Leuchtfeuer aus 
beobachtet. Heute früh trieb am Vorſtrande von Nakkehoved ein Tor⸗ 
pedo an, der dort explodierte. Den in Frage kommenden kriegführen⸗ 
den Mächten iſt dieſer Vorgang zur Kenntnis gebracht worden mit 
dem Erſuchen, in Zukunft größere Achtſamkeit zu üben, 

Zu dem Vorfall meldet „Nationaltidende“: Das Unterſeeboot 
befand ſich ein gutes Stück außerhalb des däniſchen Hoheitsgebietes, 
als der Kommandant plötzlich einen weißen Streifen im Waſſer er⸗ 
blickte. Er war ſich ſofort darüber klar, daß dieſer von einem Torpedo 
herrührte, deſſen Kurs denjenigen des Unterſeebootes kreuzte. Das 
Boot, das nur mit fünf Seemeilen Geſchwindigkeit lief, konnte feinen 
Kurs nicht ſo ſchnell ändern, und die Beſatzung war auf das 
Schlimmſte gefaßt. Glücklicherweiſe ging der Torpedo unter 
dem Kiel des Bootes hindurch. ohne Schaben anzurichten. Wenige 
Minuten ſpäter ſah der Kommandant wieder einen verdächtigen 
Schaumſtreifen auf dem Waſſer, aber diesmal befand man ſich nicht 
in der Kursrichtung des Torpedos. Das Unterſeeboot begab ſich 


ſchaften beſchießt, hilflos auf den Schlachtfeldern liegende Verwund 
beraubt und ermordet und Gefangene wie gemeine Verbrecher 
handelt. kann nicht mehr tiefer ſinken und alles, was | 
vielleicht jemals zum Fortſchritt der Menſchheit beigetragen hab) 
mag, iſt ausgelöſcht durch die ungeheure Brutalite 
der Franzoſen, die fic) durch die nachgewieſenen Verſtümmelunge 
von deutſchen Soldaten auf eine Stufe mit den Barbaren 


ſtellen. 
Die engliſch⸗japaniſche 
Ab Foy 


London, 21. Oktober. (Reuter) Churchill richtete ein 
herzlichen Ausdrücken gehaltenes Telegramm an den japa ni 
[hen Marineminiſter und drückte ihm feine Wertſchätzun 
für die Energie aus, womit die japaniſche Flotte die Sache der Vel 
bündeten ftige. In einem Antworttelegramm ſpricht der japaniſch 5 
Miniſter feine tiefe Genugtuung über die vollkommene Hat 
monie aus, die zwiſchen den Flotten der Verbündeten herrſch 
Hieraus ginge hervor, daß beide das gleiche Ziel verfolgten, das 
bald erreichen würden. 


Engliſche Frechheiten A 
| gegen die Türkei. 


London. 21. Oktober. Das Reuterſche Bureau meldet aus Kol 
ſtantinopel vom 19. Oktober: Auf die dritiſche Vorſtellung uber DIE 
fortgeſetzte Anweſenheit deutſcher Matroſen auf türkiſchen 
Kriegsſchiffen erwiderte die Pforte endgültig, daß dies el 

innere Angelegenheit ſei. 1 


Oberbefehlshaber Enver Paſcha. 


Nach der „Petersburger Börfenzeitung“ meldet die „Voſſ. Ztg. 
aus Konftantinopel: Der Sultan habe nach einem Familie 
rat Enver Paſcha zum Oberittommandierenden de 
türkiſchen Heeres und der türkiſchen Flotte ernannt. 4 


Portugals Kriegsbereitfchaft. | 


hrt 
ruppen bereit. 


fofort auf bänifches Hoheitsgebiet gurüd und Bielt ſcharf Ausguc; bes alben Hees, do alle Meferdemann | dati, 
jedoch war nichts von einem fremden Unterſeeboot zu entdecken. Zu fi einer neuen Muſterung zu unterziehen 


derſelben Zeit, als die Torpedoſchüſſe abgefeuert wurden, wurde ein h 
Unterſeeboot, deſſen Nationalität nicht erkennbar war, bei Nakkehoved⸗ 
Leuchtfeuer bemerkt. 

Wie das Wolffſche Tel.⸗Bureau von amtlicher Seite er⸗ 
fährt, find die beiden Schüſſe nicht von einem deutſchen 
eug abgefeuert worden. Es kann alſo nur ein eng⸗ 


erklärt man, 


Wenn Portugal wirklich auch noch unſeren Feinden ſich 


Kraftanlage . 
Kalvörde viel Arger! ... Je größer die Fabrik wurde, um 
jo mehr Kraft brauchte er natürlich, und im Sommer fehlt's 
da oft an Waſſer. Er verhandelte mit Gott und aller Welt, 
um das Wehr erhöhen zu dürfen. Da proteſtierten die Fiſcher 
und vor allem die Bauern; die einen meinten, ihre 
würden wertlos, weil ihnen oberhalb das Waſſer zu hoch, 
unterhalb zu niedrig ſtehen würde. 
Sinne! 
pha er fic) nicht mit Fiſchern und Wieſenbeſitzern geeinigt 
A i 
auch mehrfacher Millionär iſt — ein Loch in dem Geldbeutel 
gibt es doch!“ 


geweſen ſein, das auf dieſe Weiſe ſeinen Taten⸗ 


Kalvörde einen langen Herzenserguß erhalten. Sie wollten in 
Berlin übernachten. Das wurde eine Begrüßung! 

„Nein, Papachen, wie gut Du ausſiehſt! ... Eliſabeth, 
was haſt Du für blanke Augen! ... Ich weiß Beſcheid 
Serridatten, was iſt das für ein Glück! Mein guter Kal 
vörde!“ 

Der Major lachte. 

„Wenn ichs erlebe, fahre ich nächſtes Jahr zur Früh⸗ 
lingszeit wieder nach Baden-Baden! Mit Mechthild! Sieh nur, 
Junge, wie ich laufen kann! ..“ 

Es wurde ein vergnügter Abend im Hotel. Georg mußte 
von Kalvörde ausführlich erzählen. 

„Denkt Euch vier rieſige Käſten, drin ſummen Tauſende 
von Baumwollſpindeln, dünne, weiße Fäden ſegeln durch alle 
Säle, wenn man wieder rauskommt, ſieht man wie ein Müller 
aus. Natürlich gehören eine Menge Gebäude noch dazu. 
Speicherräume, Keſſelhaus, Bureaus, was weiß ich nicht noch 
alles. .. Und landſchaftlich ſchön liegt der ganze Komplex! 
Gleich hinter der Fabrik ſteigt faſt ſenkrecht eine Felswand 
an. Die hat ein Bach in jahrtauſendlanger Arbeit zernagt. 
Eng iſt das Flußbett da, reißend und tief; ein Wehr fängt 
die Waſſermaſſen auf, ein breiter Graben leitet ſie durch eine 
Als ich voriges Jahr dort war, hatte 


ieſen 


N Viele Köpfe, viele 
Die Regierung lehnte auch ein Eingreifen ab, 


Nun iſt er ja fo weit! ... Und wenn einer 


* 


Gutzmin zog die Augenbrauen hoch. 
„Mehrfacher Millionär?“ 
Georg lachte und abi Eliſabeths Hand. Die ſaß da 


mit einem verſonnenen Lächeln. 


„Ganz ſicher! Wievielfacher, das iſt wohl ſchwer zu be⸗ 


urteilen! ... Auf halber Höhe, umrahmt von Wäldern, 


zu führen. 


Butterbrot zufrieden! ... Alſo zum Faulenzen wird da nich! 


Zuge nach dem Stettiner Bahnhof. 


heißt, e 
ja, der 
letzteres macht keinen Spaß! .. . Adieu, adieu! Auf rech. 

recht frohes Wiederſehen! ... Werden die „Nachbarn“ 
Augen vee Womöglich ſetzt ſich ne ganze Völkerwande? 
rung na 

Schon Dich, P 
eiferſüchti 


grader 
nichts!“ 


geſetzt 
tiefes 
Laſt von ih 
immer ſich 

flu 

faffana, Der prächtige, 


Der Vater ließ ſich feine fidele Stimmung 


beigeſellen ſollte, jo wird man das in Deutſchland mit Ge“ 
lafjenheit ertragen. Man kann auch natürlich nicht verlange!“ 


aus gelbem Sandſtein gebaut, ſteht feine prächtige Villa 
Schweſterchen. Vom Balkon hat man einen wunderbaren 
Blick auf die Wälder, auf den Fluß talabwärts, da treten 
die Berge weit zurück!“ * 

„Nee aber... nee aber,” 
wieder und rieb ſich die Stirn. E 

Eliſabeth ſaß immer noch ſtumm da, das Lächeln ſpielts 
weiter um ihre Lippen. Wie lieb mußte Kalvörde ſie haben! 
Der brauchte doch nur zuzugreifen — und war doch fünfund⸗ 
dreißig Jahre geworden, ohne eine Frau in fein ſchönes Hauß 


ſagte der Major immer | 


Georg erzählte weiter. Von der „großartigen Aufmachung“, 
der Gediegenheit des Kalvördeſchen Hausſtandes. A 

„Eine ältere Wirtſchaftsdame hat er. Er muß doch k 
jemanden m der die Wirtſchaft beauffichtigt. Und wenn 
ie Geſchäftsfreunde kommen, ſind ſie auch nicht mit einen 


gerade viel Zeit übrig bleiben, mein gnädiges Fräulein!“ 
Am nächſten Morgen brachte Georg die Seinen noch zul 


„Alſo, wenn er kommt, Eliſabeth, komm ich auch! Das . 
ad ſpäter und verdufte auch wieder bei Zeiten, ja 
königliche Dienſt — und fünftes Rad am Wagen, 


Baden⸗Baden in Bewegung aus unſerer Ecke! +" 
„ Papachen! ... Und Mechthild ſoll nicht ewa 
werden! Für die wird ſchon irgendwo auch # 
kann gewachſen ſein! ... Nein, nein, ich verralk 


neben dem Zug her, der fic) in Bewegun) 
ch ein Winken aus ſtrahlenden Augen, ein 
des jungen Offiziers — da war eine große 
m genommen worden; neben Günther hatte 1 
Sorge um Eliſabeth gemacht. Es war fo jewel 
werden aus ihr... Na, nun war alles in ſchönſter Ven“ 
4 liebe Alfred Ralvirde!... 9 

In Stettin war Günther auf dem Bahnhof heren f 
erde 


Georg gin 
atte. , o 
fatmen 


nicht verd 


thy / 
' ’ 


+ Wolener Tageblatt. + 


nBSERSEESEHTEÄSSEEE Y APIS, 


Statt besonderer Anzeige. 


ihre am 15. Oktober 1914 in Dillingen-Saar voll- 
Y zogene (8660 


Am 6. Oktober 1914 ſtarb den Heldentod für 
das Vaterland unſer lieber Bruder [9 1110 


] Herbert von Kleiſt 


Hauptmann und Kompagnie- Chef im GOrenadier- 
Regiment Graf Kleiſt von Nollendorf (1. Weit- 


Miriegs-Trauung 
beehren sich anzuzeigen 


Referendar Dyckerhoff 


Feldpostbriefe 


preußiſches) Nr. 6. 238 b mit 
PUNE Or 87 er ; * Leutnant d. R. im Jáger-Regt. zu Pferde Nr. 4 1 
Ausgezeichnet durch das Eiſerne Kreuz II. Klaſſe ſollte ihm * it : 
für feine heldenhafte Tapferkeit und ſeine vorbildliche Pflicht⸗ Q und Frau Tilly, geb, Reuscher. Zigarren, Zigaretten, 
treue auch das Eiſerne Kreuz J. Klaſſe verliehen werden. JEE se Tabak m 
Im Ramen der Geſchwiſter — liefert „ 
Zigarren-Haus 


Ewald von Kleiſt, Hauptmann a. D. 


Auf dem Felde der Ehre fiel der 
Königliche Regierungs⸗VBaumeiſter 


ger Walter Hoch 


2 Leutnant der Reſerve : 
des Infanterie⸗Regiments von Göben Nr. 28, 
VMuaber des Eiſernen Freue. ME 


Wir betrauern in dem Verſtorbenen einen pflicht⸗ 
treuen, befähigten Beamten und tüchtigen Architekten. 
Durch ſein ſchlichtes, ſtets liebenswürdiges Weſen 
erfreute er ſich der allſeitigen Hochſchätzung. 

Sein Gelöbnis der Treue zu König und Vater⸗ 
land hat er mit dem Tode beſiegelt. 8658 


Poſen, den 21. Oktober 1914. 


Namens der Königlichen Regierung. 
Der Regierungs⸗Präſident. 


Krahmer. 


B. Sniegoeki 


Posen, Ritterstrasse 33 
ji Ecke St. Martinstrasse 19. 


Sämtliche Sorten von Ziga- 
retten und Zigarren auf 
Lager, so dass Sie Ihren im 
Felde befindlichen Ange- 
hörigen ihr beliebtesRauch- 
material jederzeit nach- 
: senden kónnen. ’ 
Für gute Qualitäten 
bürgt das aa on der 
Firma. E 
A Feldpostbriefe mit Zigarren 
oder Zigaretten, vorschrifts- 
mässig verpackt von 50 Pfg. 
0 an bis zu 7.00 Mark. 


Am 18. Oktober endete ein ſanſter Tod 

die langen Leiden unſeres heißgeliebten, 

ae unvergeßlichen Sohnes und unſeres guten, 
treuen Bruders, Enkels, Neffen und Vetters, des 


Leutnant im Greuadier⸗Regiment Nr. 6 


Walter Voß 


Ritter des Eiſernen Kreuzes. 

Er erlag im blühenden Alter von 22 Jahren im 
Lazarett zu Metz den ſchweren Wunden, die er bei 
den Kämpfen vor Verdun erlitten hatte. 

Birnbaum, im Oktober 1914. 

Juſtizrat Bog und Frau Helene, 
geb. Reinhard. 

Heinrich Voß, Referendar, z. Zt. Kriegs⸗ 
freiwilliger im Rat. Königsjäger z. Pf. Nr. 1. 


Siegfried Voß, Fahnenjunker im Feld⸗ 
artillerie-Regiment Nr. 52, 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 24. Oktober, 
nachmittags 3 Uhr von der evangeliſchen Kirche zu Birn⸗ 
baum aus ſtatt. 8653 


2 


Sub Lerten 


ſtabiler Bauart 


ſofort lieferbar, preiswert ab⸗ 
zugeben. [8431 


DIOSeHEHEr & Co, 


Breslau 13. 
TAREAS 


Zwei gut erhaltene [8543 


Mantelöfe 


für Steinkohlenfeuerung (Patent 
Keidig, Fabrikat der Paulinenhütte 
Neuſalz O.), 2,30 m hoch, 0,87 m 
breit. Gew. ca. 400 kg, für Schulen, 
Säle, Jabrikräumeuſw. geeignet, 
billigſt zu verkaufen. 


Audkerſabriß Goflyn, 


Unſer Ehrenbür 
unſerer Provinz, 


Staatsminiſter 


br. Srof Zedlig-Zriigigler 


iſt am 21. d. M. in Charlottenburg verſtorben. 

Während der Zeit, in der der Verewigte die 
Geſchäfte der Provinz leitete, hat er unſerem ſtädtiſchen 
Gemeinweſen ſtets beſonderes Intereſſe und Wohl⸗ 
wollen entgegengebracht und ſich den Dank der 
ſtädtiſchen Körperſchaften in ſo hohem Maße erworben, 
daß dieſe ihm das Ehrenbürgerrecht verliehen haben. 

Sein Andenken wird bei uns ſtets in hohen 
Ehren gehalten werden. 


Magistrat und Stadtverordnete 
der Reſidenzſtadt Poſen. 


ger, der frühere Oberpräſident 
8659 


Am 19. Oktober d. J. verſchied nach ſchwerem Leiden 


Herr Otio Ohneſorge 


früher Rittergutspächter auf Sedan, 
im 79. Lebensjahre. 

Herr Ohneſorge gehörte dem Landwirtſchaftlichen Kreis⸗ 
verein Poſen 1889/1890 als Vorſitzender an. In dieſer 
Zeit, wie auch bis zu ſeinem nunmehr erfolgten Ableben, 
hat der Verblichene in ſtiller Arbeit raſtlos für den Kreis⸗ 
verein gewirkt. und ſeine umfaſſende Arbeitskraft in den 
Dienſt zur Hebung der heimiſchen Landwirtſchaft geſtellt. 
Ein Mann von vornehmer Gefinnung, lauterem Charakter 
iſt mit ihm aus unſerer Mitte geſchieden. 

Wir werden ſein Andenken in Ehren halten. 


Land wirtſchaftlicher Kreisverein Poſen. 


Der Vorſitzende. 
Telitz, Eduardsfelde. 


[8655 


Uniformen nad Maß fowie 
Aenderungen, Reparaturen, Auf⸗ 
bügeln uſw. ſofort. Friedmann, 
Schützentraße 32, am Petriplatz. 


— — 


¿e 


Statt beſonderer Anzeige! 
at Am 12. Oktober ſtarb in Guajacan (Chile) unſer innigſt⸗ 

geliebter jüngſter Sohn und Bruder, der Kadett beim 
Norddeutſchen Lloyd an Bord des Schulſchiffes „Herzogin 
Cecilie 8652 


Werner Behniſch 


212222222 


; Original Dehne's 
Von täglich grossen Zufuhren empfehle in nur erst- 
klassiger Ware und riesenhafter Auswahl: 


eo 
+ 
Starke junge Fasanenhähne . Stuck Mk. 1.75—2.25 Kg 


Starke junge Fasanenhennen Stück Mk. 1.50—2.00 Bg mit zwei und vier Messern 


8 0 3 A Feinste pommersche Mastgänse ... Pfund Mk, 1.00 Kg ‚Außerst 
durch Unfall den Seemannstod im Alter von 20 Jahren. Fälnsie Den ee A eee . 


In kiefer Trauer 


Rechnungsrat Behlliſch und Familie. we 


Feinste pommersche Mastenten .... Pfund Mk. 1.00 kg 
Feinste Rehrücken, -Meulen, -Blätter. 
Sehr starke Waldhasen, auch zeriegt. 
Lebende Edel-farpfen, Pfund Mk. 1.00. 


y Hermann Mathes i 


=> Hollielerant Sr. Majestät d. Kaisers ™ 


4 Glogauer Strasse 107. Fernsprecher 342%, 


ENS \ RAN 
( 90 "OR 


Infolge eines ſchweren Schlaganfalls verſchied am 
Dienstag, dem 20. Oktober, unſer inniggeliebter, treuſorgender 
Vater, Schwiegervater, Großvater, Schwager und Onkel, 


der Kgl. Zugführer a. D. 


Paul Gabler 


8651 


emplichit ab Lager 
der Generaloertreter: 


Mar Hat neh 


Eisengießerei, Maschinenfabrik 
und Kesselschmiede, 


Briletts 


haben fir prompte Lieferun 
abgugebe (4739 


im 72. Lebensjahre. 
Dies zeigen ſchmerzerfüllt an 


Die tiejtrauernden Kinder. 


Jür ſtärkeres und gutes 


Wien, Bindeneund Bapyelcandhol 


find ſtets Käufer und erbitten Offerten [1283 


vou e hall o tido mass sas fa. Eduard Jasehke € Comp., Ebersdorf, . Kohlenvertrieb, 
| Areis Habelſchwerdt. 3 1 li ci) a u. 


Stadithealet, 


N Sonnabend, 
den 24. Abr. 1914 
abends 8 Uhr: 
Gaſiſpiel des 
Kgl. Preußiſcher 
Hofopernfängers herman 
Wiedemann von der $9 
Hofoper in Berlin. 


Das Eijerne Kreis. 


Konzert. — Tanz. — In Zivil 
Sonntag, den 25. Oktober, 4 Uhr: 
Zum letzten Male 8650 

bei ganz kleinen Preiſen. 


Prinz Friedrich von 
Homburg. 


Sonntag, d. 25. Ottbr., abs. S uh; 
Setzles Gaſtſpiel 
von Fräulein Mizzi Will. 


Die Förſterchriſti, 
Vorvertauf bei Walleijer._ 


ae 


; Amtl. Bekanntmachungen. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das in Otoczno 
belegene, im Grundbuche don 


Otoczuo Band 72 Blatt Nr. 22 
zur Zeit der Eintragung des Ver⸗ 
ſteigerungsvermerkes auf den Namen 
des Landwirts Roberl Sommer? 
feld in Okoczuo eingetragene, in 
der Gemarkung Otoczuo belegene 
24 ha 57 ar 9 qm große Bauern- 
gut, mit 133,24 Tlr. Grundſteuer⸗ 
reinertrag und 240 M. Gebäude 
ſteuernutzungswert; [8644 
Grundſteuermutterrolle Art. 5, 
Gebäudeſteuerrolle Nr. 5, 
am 17. Dezember 1914, 
vormittags 10 Ahr 
durch das unterzeichnete Gericht, an 
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 
verſteigert werden. y 
Der Verſteigerungsvermerk iſt 
am 6. Juli 1914 in das Grund 
buch eingetragen. 


Wreſchen, den 19. Oktober 1914 
Königl. Amtsgericht. 
Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das in Gneſen belegene, 
im Grundbuche von Gneſen 
Blatt Nr. 351 zur Zeit der Ein 
tragung des Verſteigerungsver⸗ 
merkes auf den Namen der Rent 
tierin Emilie Schramm geborenen 
Stelter zu Mogilno eingetragen 
Grundſtück 

am 30. März 1915, 

vormittags 10 Ahr, 
durch das unterzeichnete Gericht, 
an Gerichtsſielle, Zimmer Nr. 1 

1 Treppe, verſteigert werden. 

Das Grundſtück beſteht aus zwei 
Hausgrundſtücken, angeblich Herder? 
ſtraße Nr. 9 und Schillerſtraße 
Nr. 13, ferner aus Acker un 
Wieſe. 8 

Es hat eine Größe von 56 af 
18 qm, einen Reinertrag von 
288 Talern und einen Nutzungs“ 
wert von 2313 Mark. 

Grundſteuermutterrolle Art. 56 

Gebäudeſteuerrolle 289. 

Der Verſteigerungsvermerk itt 
am 6. Oktober 1914 in das Grund? 
buch eingetragen. 

Gneſen, den 17. Oktober 1914, 


Königl. Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

Zur Linderung der Kohlennot 
verkaufen wir auf dem Viehhof, 
Eingang Nordſtraße, Kohlen 
einzelnen Zentnern zum Preiſe von 
M. 1,30 für den Zentner. Ver⸗ 
kaufsſtunden 8—1 vormittags un 
2% —5 Uhr nachmittags. [8 

Der Magiſtrat. 


Gemeinde ⸗ Synagoge A 


(Neue Synagoge). 
Andacht: 


Freitag, den 23. Oktober. abends 
145 


Uhr. 
Sonnabend, den 24. Oktober. DOM 
mittags 9% Uhr, 9 
nachmittags 3¼ Uhr. (Jugen 
Andacht. 
Sabbath⸗Ausgang 5 Uhr 25 Min 
Andacht an den Wochentagen 
Morgens 6½ Uhr und abend“ 
4% Uhr. yy 


Gemeinde⸗Synagoge B 
(Irael. Briider-Gemeinde). 


Goltesdienſt: 
Freitag den 23. Oktober. abend 


r. 
Sonnabend, den 24. Oktober vor 
mittags 9 Uhr, Y 
nachmittags 4 Uhr. (Zuge 
gottesdienſt.) Ñ 
Andacht an den Wochentagen 


W ae und a 


Mteiiag, 23. Oktober 1914. 


A — 
. 
3 


Anſere Sammlung 


¿um Beifen der Krieger. 


E 67. Quittung. 
ir Arbeiterbataillon Nr. 2 durch Wehrmann Kaczmarek f. d. H. 
M. Baldamus, Poſen 10 M. 
e Zuſammen 35,00 Mk. 
Dazu Betrag der 66. Quittung 62821892 
, InSgejamt 62 901,60 Wit: 


Doſener Tageb latt. = Beilage zu Nr. 497, 


— me 


gehören eine große Anzahl Poſener an. Am 15., 16. und 17 DE | Kraft!, und dabei müſſen wir's ja wohl bewenden laſſen. Es 
tober fiend dieſes Detachement im Gefecht bei Pl. an der Weichſel.[ muß eben auf anderem Wege ebolfen, die Liebesgaben müſſen 
Während des Gefechts machte ſich bei der Erkundung der feind⸗ möglichſt direkt an die Front ge racht werden durch Automobile. 
lichen Artillerieſtellung und der Stellung der ſeindlichen Ma- So berechtigt und verſtändlich es iſt, daß die einzelnen Garniſon⸗ 
ial met aa der Mangel an Ferngläſern ſehr fühlbar. Außer forte für die im Frieden bei ihnen heimiſchen Truppenkörper Lie- 
en Bataillons und Kompagnieführern find, nur ſehr wenige Of- | besgaben ſammeln und abgehen laſten, jo läßt es ſich doch auch 
ſizierſtellvertreter mit Ferngläſern ausgerüſtet, die Entfer⸗ durchführen. daß aus den Grenzbezirken Liebesgaben an die am 
nungsſchäzer überhaupt nicht. Revolver find noch nächſten von ihnen an der Front befindlichen Heeresteile gefandt 
weniger vorhanden, Sie würden uns daher zu großem Dank vers | werden; denn fo kommt die Hilfe a m ſchnellſten. 
pflichten, wenn Sie uns aus Ihrer Sammelſtelle eine möglichſt Wie das ſchon das Rote Kreuz getan hat, rüſtet auch der 
große Anzahl! Ferngläſer und Revolver, letztere mit Munition, Magiſtrat Automobile aus, um über Stralkowo, Konin, Kutno 
überweiſen würden. Hochachtungsvoll ergebenſt ee weſtlich Warſchau ſtehenden Truppen vorzuſtoßen. Wer 
: dafür etwas ftiften will, jei es an Geld, ſei es an wollenen Sachen, 
Zigarren, Rum uſw. ſchicke es umgehend aufs Rathaus. 
I K. Greulich. 


= — 


os 


Scharf 

Hauptmann u. Kompagnieführer im Landſturmbataillon Görlitz II. 

Derartige Schreiben gehen uns täglich in großer Zahl zu. 
Wer will es angeſichts dieſer Sachlage verantworten, Ferngläſer 2 E 
und Revolver zu Haufe liegen zu laſſen? Wer will nicht un⸗ Wir mütter! 
tere tapferen Feldgrauen und beſonders unſeren wackeren Land⸗ 4 55 \ 

Ne ER 5 S Wer 3 wi f ?! 

ſturm durch Hergabe jo wichtiger Ausrüſtungsſtücke beiſtehen? 1 e 


— — 


Vammlung zur Beſchaffung von warmen Unter⸗ 
ſachen für im Felde ſtehende Krieger: 
a Baldamus, Poſen 10 M. 


at 


Zuſammen 10,00 ME. A 2 5 1 

0 3 5 “ : Wir bitten daher dringend um Die Ueber⸗ Für Kaifer und Reich — zu Truz und Wehr, 

: 1900,00 + \tafjung von weiteren Ferne. Armee, Jagd un Deutſchlands Blüte für Deutſchlands Ehe, 
Jusgeſamt 1910,00 Mk.] Operngläſern, ſowie von Revolvern für unſere Zu ſtehn oder fallen — wies Gott gefällt — 


Jeder Jüngling ein Mann, jeder Mann ein Heldl 


braven, vor dem Feinde ſtehenden Truppen. 
£ 3 ſteh Pr — Daß Gott ihnen gnädig fei! — 


Im Ganzen 82 041,96 me. 


PEN Si Aus der Zahl der Vegleitſchreiben ſei heute folgendes her⸗ : 111 : 
denne Liebesgaben: vorgeboben: LEN ene 
1 „N.: 3 Paar Pulswärmer. Elfriede Quenſtedt. Poſen: Vier Möge das Fernglas recht gute Dienſte leiften. Die Rúd: Wir wiſſen alle: Es mußte ſein, 
bar Pulswarmer, 1 Paar Kniewärmer, 1 Paar Handſchuhe. Frl.] gab. desſelben nach deendetem Kriege würde mich freuen, da es Wir pea tapfer und ar ung drein — 
R. Kranz, Sulmierſchütz: 2 Bruite und Rückenſchüßer. 6 Paar Pulg | ein Andenken iſt. Martin Krauſe, Poſen. 3 dial im Vorübergeh 
ther und Zigaretten. Evang. Schule, Owinsk: 10 Paar Strümpfe. Nn Nur manchmal, fo im Vorübergehn, 
dar Pulswärmer. Schule Neudorf b. Nordheim: 36 Flanell⸗ Widmung. Bleiben wohl zwei zuſammen ſtehn; 
inden, 8 Paar Socken, 9 Paar Pulswärmer. a die Oſtpreußen Haft Du den Feind hiermit erſpäht, Mit Augen, von heimlichen Tränen verbrannt, 
Kleidungsſtücke. Strümpfe und Schuhe: üger, Hedwigftr. ee ano a 19 de u 155 Reichen ſie ſich die zitternde Hand — 
3, Habsburgerſtr. Ungenannt. Familie Thiele und Miel⸗ es ein Brite — tritt ihn tot; x Da brichts aus der Bruit wie ein Schrei: 


ie andern, die verkeile. 

Spender diees Glaſes iſt Amtsgerichtsrat W. Koeppel, 
urzeit in Leyſin ſur Aigle in der Seapets. In ſeinem Namen 
ittet den Empfänger des Glases um ein Lebenszeichen Paetzold, 
Amtsgerichtsrat, Goſtyn, Prov. Poſen 


Eine Bitte um Liebesgaben. 


„Meiner iſt auch dabei!“ 


O Zeit, ſo hart! O Zeit, ſo groß! 

Wir alle tragen das gleiche Los. 

Ein einz'ger Gedanke mit uns geht, 

Ein Glaube, ein Hoffen, ein Gebet: 
„Herrgott, laß Deutſchland nicht verderben, 


Eingeliefert als „Gold für Eiſen!“ 
Ungenannt: 1 filb. Müngenbrofche, 1 filb. Uhrkette. 


Sammlung von Ferngläſern für unſere Truppen: 


09 


ED. Pan ee ae aes ee 1 8 > 
A atid. Franz Sod) Kahn otheker ittmeiſter F. B..... Führer der 5. Kompagnie des 0 pate 

Ol; Lamprecht, Grafertonna in Sachſen⸗Koburg⸗Gotha. O. Rodatz, gandſturmbataillons Bebber, “yg 15 AA 105 Rußland Für das unſere Söhne bluten und fterben! 
: Herr, höre der Mütter Schrei! 


Lenſchetz. 
Insgejamt 456 Stück. 


ammlung von Revolvern für unſere Truppen: 
| Beier chat Paetzold, Goſtyn. Ungenannt aus Obrawalde bei 
Nelſeritz. 


ſteht, ſchreibt uns: 

„Als langjähriger Bromberger Abonnent Ihres geſchätzten 
Blattes beſtellte ich heute noch ein ad durch die Poſt⸗ 
agentur in Jerzyce poſtlagernd für mich und meine Kompagnie; 
ich bin dann auf zwei er Ihres geliabten Blattes 
abonniert. Zugleich bitte ich Sie, von Ihrer Sammlung der 
Liebesgaben auch meinen ee die größtenteils 
der Proving Polen angehören, etwas zukommen zu laſſen. Wir 
liegen hier in einem ſehr Iämubigen und unwirtlichen Ort, in 
dem es bon... . wimmelt, wo aber Zigarren, Tabak und 
d gar nicht oder ſchlecht und teuer zu bekommen ſind. 

r Landſturmmann liebt aber über alles ein Pfeifchen Tabak 
u ſchmauchen. In der 8 bald in Jerzyce ein 
aket mit dergleichen Lie esgaben zu erhalten, 
n mit treudeutſchem Gruß F. B.. . . , Rittmeiſter und 


— — Meiner iſt auch dabei!“ — — 


Und vor mir ſteigt's auf — eine Viſion! 
Ich höre den Sturm der Glocken ſchon, 
Trommelwirbel und Hurraruf — 

In Roſen verſinkt der Roſſe Huf. 

Von Siegesgeläut die Luft erdröhnt — 
Sie kommen, ſie kommen! Lorbeergekrönt, 
Von Jubel umbrauft, von Fahnen umwallt, 
Und über die deutſchen Lande ſchallt 

Ein einziger jauchzender Schrei: — — 
„Und meiner iſt auch dabei!“ — — 


Insgeſamt bis jetzt 123 Stück. 
Weitere Spenden nimmt gern entgegen 


: die Geſchäftsſtelle diejes Blattes. 
Wer ſtiftet Feldpoſtabonnements? 


T. Reja. 


Weitere Stiftungen an Feldpoſtabonnements Kompagnieführer. ; („Fliegende Blätter.“ 
ngen ein von: Pos. Tagebl. Oſtd. Warte. sd Bun ale an ſolchen Paco, ijt leider ganz erſchöpft. 
Ducchlaucht Furt von Thurn er ftiftet alſo für unſere braven Landſturmmänner Zigarren, j 
N 5 Zigaretten, Pfeifen, Schokolade und andere Genußmittel? Wer Aus der Verlu tli te Nr. 44. 


und Taxis, z. Zt. Polen für 
ſämtl. Truppenteile E Div. Graf Bredow — 100 Stück. 
offmann, Lopiſchewo h 
r die 5. Komp. des Leibgarde⸗Infant.⸗ 
Regiments Nr. 115 z. Hd. des Herrn 
Hauptmanns 1 2 „ 
range, Poſen 
für die 1. Eskadron des Drag.⸗Regts. 


dieſen und ähnlichen Bitten um Liebesgaben ſein Herz und ſeine 
Hand erſchließen will, der tue es ſofort! : 


Stiftet wollene, warme Sachen 
für unjer Oftheer ! 


terie-Regiment Nr. 140, Hohenſalza. Aerſchot am 19. 
8. use Un am 6. und 7. 9. 14. 1, Komp.: Leutu. Bruno yd 2 
Marienhof, Kr. Köslin, tot. Unteroff,, Bruno Nickl, Ebers⸗ 


i int, ſchw. vw. 
walde, Ki. Oberbarniny, TON en, Grünewald, Hamburg, 


Schneſe big hannes Langhe lg, Bretendor}, Kt. Edernióros 


; Nr. 12 z. Hd. des Herrn Wachtmeiſters — 1 rw. Musk. 5 ; 
‚Rektor Na Nein 5 Wir erhalten folgende Zuſchrift: om. Musk. Paul A ene ey a Ce Must Mar 
‚für die 7. Komp. des Gren.⸗Regts Nr. — 1 * Von allen Seiten erklingt dieſe Bitte, und ein mächtiges Edo | Otto Back hae Jandin Rug Hermann Gleſeler, Stettin, 

t die 1. Komp. des 228. Reſ.⸗Inf⸗Regts. — 1 * gab die einmütige Zuſtimmung unſerer Poſener Stadtverordneten Be rot Wilhelm Janiſch, Berlin vo, Musk. Adolf 

u v. Kliping, Polen zu einer dahinzielenden großzügigen Vorlage unſeres Magiſtrats.] dw. Y Hanie, Kr. Hohen ‘alga, vw. Musk. Willi S hula, 

Y das Landſturm⸗ Bataillon Koſten I. Darf ich, zur Unterſtützung dieſer Sache Firs von etwas Selbſt⸗ & Le m Pp, Pare Lin di Musk. Wilhelm Senkel, Hohen- 

4 Kompagnie es 2 erlebtem erzählen? Hh oe 7 M St ar Wieſe, Jigersrah, Ir, Oobentalea, 

Der Kammerherr unſerer. Kaiſerin, Geheimrat von Etz⸗ ſalza, ow ets { Hohenſalza, on 

il⸗ 


un 

Zuſammenn 1 107 Stück. 
Im Ganzen bisher 100 908 Stück 
Wer ſtiftet weitere Feldpoſt⸗Abonnements für unſere braven 
ruppen im Felde? Beſtellungen werden ſchleun ig ſt erbeten. 


Die Beträge ſind im voraus zu zahlen 
reſp. einzuſenden. 


Der Preis fiir Feldpoſtabonnements 
it der gleiche wie der für gewöhnliche Poſtabonnements auf unſere 
Stitungen, nämlich für ’ 


bw. Ne. Benjamin Bohn, Grimibal, , 8 

Nel. August Wei A Kr. Schubin, un Re 

a Brandt, Weißenburg, Kr. Hohenſalza, if 1 tips’ Be 

ewandowski, Vierſcho loo d, Kr. Hohen 3 e Wilbeln 
u 


Rahn, Yatobstrug, Kr. Ho nſalza, tot. a FE ao vel 
Karolinenhain, Kr. Se, rie ber Del gi Bae 
‘So! thal, Kr. Hohenſalza, tot. Re). rit a , 
Side elbe, e piv. diet 56 Roſenau 
e 2% e Me emt Gta. be ca w, Nen-Dobie 
a eee Ge „Arno Sider t, Eiſenach, vw. Unteroff. 

tot. Gefr. der 


dorff, mit Liebesgaben für die oſtpreußiſchen Flüchtlinge unter. 
wegs, hatte mir von der Not unſerer Soldaten an der Ostfront 
erzählt, mein Freund, Kommerzienrat Komnick in Elbing, 
ftellte mir 5000 M. zur ee und bald war eine vollſtändige 
Uusrüſtung von wollenen Unterſachen ie 150 Mann beſchafft: 
Hemden, Hoſen, Weiten, Leibbinden, Pulswärmer, Strümpfe 
alles in ne Qualität Dazu kamen noch ganze Kiſten von 
andern nützlichen und notwendigen Dingen, in der Haupt ache von 
den Beamten und Arbeitern der Fabrik geſtiftet, ſo daß das ſtarke 
Auto kaum alles beherbergen konnte: > 

In vorſichtiger Fahrt ging es über Königsberg, Inſterburg 
Goldap nach Suwalli; vorben zuerſt an Tauſenden von fröhlich 
heimwärts, hinter Königsberg aber ſchon wieder Y tlos rückwärts 


DA: bin, vw. Gefr. A 1 
Poſener Tageblatt Oſtdeutſche Warte Krömenden Flüchtlingen; vorbei an den Schlachtfeldern und der lg Soft De ¿A ti, O ed, ¡Ber abruch Kreis 
täglich 2 mal täglich 1 mal rümmerhauſen Oſtpreußens, ſo oft 1 ei und doch ex⸗ Reſ. Elan ns Gefr der Rees Spa Nowicki, Grembow, 
monatlich M. 1,17 monatlich M. 0.45 [gútteruder wie alle BR endlich im ber Mühe im, vw. el. Otto Knuth, Beradrad, ‚gr, Gober 
; er Grenze an endlojen Zügen von Truppen, Verwunde eu, alt] ſalz 181. 5 ig, ifswald, bw. Reſervi 
vierteljährlich M. 3,50 vierteljährlich M. 1,35 fangenen, Kriegsbeute — die Schlacht bei Auguſtow. Suwalki Needed. e! a nine Codo se, quelo, ns un ref 


war eben geſchlagen. Ich hatte die Weiſung, mit dem Auto zum 


0 70 2 A ie: H. Wolfgang Neumann , Unteroff. 
Stabe des... Didifion borzuſtoßen, hätte aber mein Auto ſchon pagnie: Hauptm tot. Musk. Wilhelm 
vorher mehrmals an dieſe Kolonnen verteilen können. Vierzehn rele fi cap SRA Serb 00 Y 1 


Tage lang war über jene Gegenden im Nordosten unaufhörlich Dumke, Simongbori, Kr. Golbin, iſt 
pra Gemiſch von Regen, Schnee und Schloßen miebergenangen, Hamburg tot. „ a 5 10 bens u ER gilt one: 
und als untere bis auf die Haut durchnäßten, bis ins Mark Frie- Ludwig Br: oy „Sch, Feldwebel Georg 


„auf 2 3 A liz, Kr. Schubin, tot. 
renden Soldaten die ſchönen Wollſachen jaben, boten fie 5 M., ia Borke wel, Mamlib, Wi R., 
10 M., wenn ich ihnen ein wollenes Hemd verfaufen wollte! Geld er bit, Berlin, 1. vio, Unteroif- Sarl Will, k gr. Kol 


berg 5 Kolmar 
iat fie ja, können aber nichts Pare kaufen. Dieſe Bitten ab- de Greifenberg, vw. Must Sup Gufe, 1 Rae 9 5 


u erhebt die Poſt jedoch eine Umſchlaggebühr von monatlich 
Pig. vierteljährlich 120 M., fo daß jede Zeitung im Feld⸗ 
bonnement monatlich 40 Pig. mehr als ſonſt koſtet. 

Zeitungsbeſtellungen für Einzelperſonen, die im Felde ſtehen, 


: be 5 i. P. vw. Musk. Maximilian Manthe Neu⸗ 
. ch an ar für mich erſchütternder als alle Schrecken A ſchw. pw. Horniſt Hermann Ea 
Iwei ernſte Abendftunden verlebte ds bei den Herren des - 
Stabes, konnte nicht genug erzählen von den letzten Kriegsereig⸗ 
niſſen, die ich am Morgen in Königsberg erfahren hatte, dur 
mich erfuhren jie erſt die Tatſache, daß die Ruſſen Ieee bier Tage 
vorher über die Rarpathenpätle nach Ungarn einge allen waren — 
E pat erreicht jelbft ben Stab die Seldpoft! Die 
acht verbrachte ich im Regenſturm draußen, eſchüttelt von der 
chaurig⸗ ewaltigen Poeſie eines modernen Gri 1 
ühen Morgen ging beara. nae het Saher re Kr 
iebesgaben vor fid, und hinterher durfte 1 
RD ja entebantieit im ganzen deutſchen e Stellvertr. Ernſt ag unge r Unteroff. Emil Köder. 
er Schwelle einer Feldſcheune ſtehend, mit unſern Soldaten, 10 Er en 951 berg, l. vw Unteroffier Robert 
ſchwer es aus den Kehlen wollte, ſingen: „Nun danket alle Gott nid, Gopfenage en, Kr. ee a „ Gefr. Karl Borchert 
„11 // 
rufen: „Irret euch nicht, Gott läßt ſich nicht fpotten: Was der Kr. Steinburg, dw. Ger. Sem, Hanebut, Hamburg, piv. 
So reich an Eindrücken dieſe Fahrt nach Suwalki war, am trom, Kr. Bremen, div. Musketier 


deutlichſten iſt mir durch ſie geworden, daß unſere Krieger im] Wilhelm Mathös, Uderwangen, Kr, Pr.⸗Eplau, piv. Musk. 


{ iden.] Franz Sabien, Heinrichstha „Kr. Pyritz, bw. Musk. Franz 
Selbe am meiften unter dem maße den n ge ares ewas or er, Schulitz, Sr. 8 vw. ust, Andreas Wal⸗ 
i „vw. 


ür die Ausrüstung der Truppen zu leiſten bat, nit |demar, Loibtirtely, Kr. Apenra Musk. Otto 3 
be dafür ſorgen, wie fie es gewiß Und 
ber ie, bid in die höchiten Stellen hinauf, 
geklagt wird, erklärt eben: „Non possumus! 3 


en angegeben. : 

Wir bitten, auch die Erſatzregimenter, die Landwehr⸗ und 
1 ſerve- und deren Erſatzregimenter zu berückſichtigen. Unſere 
Mteren Landwehrleute werden naturgemäß doppelt dankbar ſein für 
Jeltungslektüre und für Nachrichten aus der Heimat durch die 


Weitungen. 


Opfer fürs vaterland. 
4506 Ferngläſer und 123 Revolver 


‘A {ing nunmehr bei uns eingegangen. Sie ſind aber bereits alle 
git vergeben und es liegen jo zahlreiche Bitten aus dem Felde 
i itere derartige Liebesgaben vor, daß wir Hunderte haben 
t 


Musk. Georg Hornboitel, Hermannsburg, Sr. Celle, 
es sus sidra Sel “oat 
Shun, Stettin⸗Grabow, 
En Peet Kr. Jüterbog⸗Luckenwalde, bw. Musk. 
den 8, Okozeſinski⸗Kempa, Rußland, yee Ref. Willy 


Sr din, Dm. - 
Sau Wilfarth, dernen Anhalt, ſchw. vw. Offizier⸗ 
1 


5 Schreiben hervor, das uns vom kuſſiſchen Kriegsſchau⸗ 


zugeht: 


f Be err Chefredakteur! Seit nahezu 5 Wochen Musk. Hermann Decker, Bile 


das Landſturmbataillon Görlitz II in Rußland. Ihm 


ogilno, pw. 


einxichsdorf, Kr. Neuftettin, vw. Unteroft, Otto Krauſe, 
lathe, Kr. Grei 1 m vw. Musk. Michael eae ENE 


a er et Pofener Tageblad. +— 
Hauptes in das Feld ia ra damit fie mitkämpfen für des Tante 3 S a partiers ber 4, See rene in Wiegen Kr, 
ben? Reiches Ehre und Sicherheit, im feſten Vertrauen, daß wager des Landes rats Dr. Haufſe in Polen; er ſteht 
Gott der Herr ihnen im Kam U mit fein he nfo wit most Brüdern im Felder pon denen der Major 
; er n im Kampfgewühl mit feinem Schutze na ebenfalls bereits das Gile erne ret erhalten hat; der 
ſein werde. Neben fämtlichen öffentlichen Gebäuden unferer Hoe Brauer in Raczhee, wude en, ane 
Stadt wehen heute auch weit zahlreicher als an den früberen 6 einem Landw. ee pe Leutn. 2 Inf.⸗Regt, 

Geburtstagen unſerer Kaiſerin von vielen Privathäuſern. die rapentin, der Gefreite e Nr. 47 Josef 


auch an dieſer Stelle nochmals hingewieſen. y Gbroenthat Tay 
aus genauer Kenntnis über „Die Völker Rußlands und der Krieg“. 
te Stadttheater. Aus dem pbeaterbus ve ſchreibt man 
pe Auf dem em Sonnabend hattfinbende iin Abend fei 
mit nochmals Wee 1 7 Sattipiel sen Seemann 
edermann bon ber Bigs en ero in Berlin gibt dem 
nb ein be [enteres AÑ es Gepräge. Tas „Eijerne Kreuz“ 
une eri, Konzert Tanz, „In Bivil bon Kabel folgen 
ven Bis — Sonntag nachmitkag 4 Uhr findet bei ganz kleinen 
Breijpm die len Auf bee tte von „Prinz Jer ds von Hom⸗ 


chwarz⸗weiß⸗roten Fahnen in die nebel⸗feuchte Luft hinein und Steinviede aus Leneen im en; der Seutnant d, 
4 . damit ſomboliſch die Liebe zum Ausdruck, bie für das hohe bc gee ee bon AL qual gorila, Eo Hage 
Geburtstagskind hier in zahlloſen Oſtmärkerherzen ſchlägt, in] meiſter Georg Sent im 6, Ulanen⸗Regt., früher bei den |b ftatt; g merge 0 — Galia se, rl, Mieze Mill ale 
demjenigen preußiſchen Landesteil, dem fie ſchon wiederholt ihr] Abnigsjägern in Poſen; der y Leutn, im 45. Inf.⸗Regt, Po E on riſtel. Vor berelfung, en Mittwoch auf vielſeitigen 
ganz beſonders warmes Intereſſe gewidmet hat. Wer von uns a ee 42 0 0 Wa an Ruſchtowo, 85 be hb Munch „Glaube Ts Heimat“. Vorverkauf bei Walleiſer. 


: Poſenern erinnerte ſich nicht heute mit ganz beſonderer Freude]? p Bulelinna deo Bestanió vow gh nition, Jos Biegen 
des . daß die Kaiſerin bei ie e . An E ue | ele Generalkon leut | n Mbönderung | jeiner bom 
E nia TAE, RL izeipräſidenten am 21. Au, ust d. Je. "aan Bekannt⸗ 
y in Poſen, fo z. ei der Auguſtüberſchwemmung Tin | Ye machung vom 16. Auguſt d. Js. der Verkauf von Jagdmunition 
abre 1903, dann ſpäter bei der Einweihung des Memenltofíes | $ an que E ener 06] ge g{tatigs Fr bie den Jagdſchein und in den 
im Jahre 1910 und während des vorjährigen Kaſſermandvers ge 


e 6 Ion, Karo 2. n, Pleſchen, ae, Hefe und 
rade unſeren Krankenhäuſern als den Stätten der Betätigung der en erdem noch den vom duſtän igen and re ausae- 
Barmherzigkeit ihr ganz beſonderes Augenmerk zugewandt bat. fle 7 bet ſich führen, E 1eDIS De 
Und deshalb weilen heute unfere Gedanken bei der ebelften dent⸗ 


ee! ch des Gouvernements Y Molen DE ibe 68 jedoch 
ei den Beltimmungen, der Delanntmadung des Militärpolizei⸗ 
ſchen Frau, und auch in der Oſtmark dringen unzählige beiße Ge- 

bete zum Herrn der Heerſcharen für ihren und ihrer Lieben] x 


meiſters vm 27. Auguſt d. Is., nach der Jagdmunition nue an 
ſolche Perſonen abgege fon werden darf die einen Jagderlaubnis⸗ 

chat empor: ane oder einen Schein zur Führung eines Jaabgewehrs ‘note 

Bekanntlich verſucht das „perfide Albion“ ſeinen wänbe-| 

riſchen Überfall auf uns, ſeine angeſtammten Vettern, mit mehr 


* Veutſchen, 21. Oktober. Ein ſchwerer Unglücksfall Mn 
oder weniger Glück dadurch ſchmackhaft zu machen, daß es frank Mt 
und fret behauptet, es handle ſich in dieſem Kriege um einen 


bier. die Familie des Eiſenbahnbeamten in ke betroffen. 

Heine Sohn ee Bt wie pava 19 5 jeine Gale auf dem Blake 
Kampf ber Menſchlichkeit gegen den deutſchen 
10 Militarismus, unter dem nicht nur die ganze übrige Welt, 


de der Reif 9 Müh. 115 dabei ein Gänschen unter die 
Mühle lief, a te der $ AA 151 ſchnell zurückholen, wurde aber 

ſondern vornehmlich auch das deutſche Volk in ſeiner großen 3 

Mehrheit angeblich ſeufzt. Wie ſieht nun dieſer ſo oft angegrif⸗ 


von den vom ſcharfen Winde isonet L treibenden Mühlenflügel er- 
apt; ihm wurde der Schädel eingeſchlagen. Schwer verletzt 
fene, in Wirklichkeit vom ganzen Auslande beneidete, Militaris⸗ 
mus, aus? Wir hatten vor einiger Zeit mitgeteilt, daß der 


urbe in die elterliche Wohnung gebracht. — Einen ſeltenen 
Jund machte der eee Bind der aus bem benadbarter 

Amtsvorgänger unſeres Kommandierenden Generals v. Strand, 

der General der Infanterie Graf von Kirchbach, als Kom⸗ 


Strefe. Beim Pflü fen ſtieß er auf einen Topf, in dem ſich acht 
Mandierender General des 10. Reſervekorps bei St, Quentin am 


Blat ion Feen conan 
a aus om gr, 0 5 075 en der 1 


110 and im Rel.- cn ae 34, küher im de % 


aun von der 7 Kemp. Feldwebe Soboitte — der 
7 e Rebe, pon ber Komp. Inf.⸗Regts. 
140; der Leutnant im Inf. Negt, 3 Nr. ig (Maid. Gew.-Komp.) 
Ohm tes ae Leutnant im Inf,⸗Regt, Nr. 49 (Maſch⸗Gew. 
zen Fehlguer; der Rirmeifter im Drag, He 5 Nr. 12 
id 5 ne and und Werner v. ners ⸗ 
pa Sih Reg dung aer und Leutnant der Ref, im ſeſben Regie 
ment; ber Leutnant d. Mel, Gregarek im Inf.⸗Regt, Nr. 49, 
per Geutnant d. ml Pgs Kreistierarzt Dr. Bauer ous Kolmar 
P.; 18 ert Fu efr. d. Garde Maſch⸗Gew.⸗Abt, aus Kol⸗ 
mar P.; unter eber Beförderung zum werten der 
Jäger "Bern ard Steinberg von der 2. Komp. 2. Niederſchleſ. 
Ságer-Bat, Nr. 6 aus Vorw. Strausberg Kr. Kolmar i, ha der 
Amtsrichter gee Leutnant d. Reſ. K paths aus Margonin; der 
es d. R „Bir rfhols und Kanonier Tif ler 5 5 Pelz 
t.⸗Regt. Nr. = Leutnant d. Reſ. im Inf Regt. 
qu 5 Schmann ME gem pen ec be OS.; jar weytnant E ul 
rt.⸗Regt, 11 7 elm peugrh 15 10 92 um 
Pompoonieri 775 im ‘Sr Regt. Nr. 118 Y deso. Be 1 


talergroße Münzen befanden. Sie find fehr gut erhalten, feben 
wie neu gus, waren fe r gut ausgeprägt und ſtammen aus dew 
16. und 17. Jahrhundert. 

P, Polajewo, 1, Oktober. Der am 28. v. Mis, tot 5 
Hefzeite Georg Mendfland aus Behersdorf ſchrieb am 8, d. 
18. an feine Eltern, daß er geſund und unberleßt 

ail Solmar a P., 21. Oktober. de Bau des ahn 

In den Dörfern ſind 


ne den df Ti fe zum sel A te 


Dberarm verwundet worden war, und inſolgedeſſen die Geschäfte 
y des Präſidenten des Reichsmilitärgerichts wieder übernehmen 
a mußte. Am Sonnabend berichteten wir, daß der einzige 
Sohn des hier in weiten Kreiſen in beſter Erinnerung ſtehen⸗ 
den Gräflich Kirchbachſchen Paares als Leutnant und Adjutant 
des 2. Garde-Regiments vor einigen Wochen bei Reims ſchwer 
verwundet wurde. Eine franzöſiſche Fliegerbombe hatte ihm den 
linken Arm abgeriſſen und feine Überführung in das Kriegslaza⸗ 
rett von Rethel erforderlich gemacht. Der junge Offtzter hatte! 
ſich bei Ausbruch des Krieges am erſten Mobilmachungs tage 
kriegstrauen laſſen. Gräfin Kirchbach ijt in Frankreich, um den 
Sohn nach Dent; ſchland zu holen. In der Kirchbachſchen Familie] 9 
ſind, wie es ja nur in wenigen Familien der Fall iſt, vier Gee 
nerationen mit dem Eiſernen Kreuz ausgezeichnet. Die älteſte 
Generation vertritt der Stabskapitän v. Kirchbach, Adjutant der 
Brigade Lhoſtien des Norkſchen Korps; er holte fic) das Kreuz 
bei Montmirail 1814, fiel vor dem Feinde und liegt in Frank⸗ 
reich begraben. Sein Sohn iſt der berühmte kommandierende 
General des V. Armeekorps, Graf Kirchbach⸗Vater, der 
bei Weißenburg verwundet wurde; der Enkel iſt der gegenwärtige 
Präſident des Reichsmilitärgerichts, der, wie erwähnt, die Ver⸗ Mt 
undung bei St. Quentin empfing und deſſen Bruder bei Sedan 
el. Uns der Urenkel iſt der vorerwähnte Leutnant im 2. Garde⸗ 
Regimenl, der den linken Arm verloren hat. So treten immer 
die Söhne in die Fußtapfen der Väter; das iſt unter Mil ie vi 
tarismus; möge er Deutſchland dauernd bewahrt bleiben! 
Die lange Reihe der Eiſernen Kreuze, die wir jebt] > 
zu unſerer großen Freude Tag für Tag veröffentlichen können, 
mag vielleicht hier und da den Gedanken aufkommen laſſen, 
daß dieſer höchſte militäriſche Schmuck gar nicht fo ſchwer zu er» 
langen ſei. Dieſe Auffaſſung iſt aber durchaus irrig; das Eiſerne 
reuz wird nur für ganz beſonders hervorragende Tapferkeits⸗ 
Ne leiſtungen, für unerſchrockenes und verwegenes Vorgehen gegen 
den Feind, für beſonders umſichtiges Handeln ulw. verliehen. 
Bon beſonderem Intereſſe ijt, was die mit dem Eiſernen Kreuz] 
| Ausgezeichneten ſelbſt darüber ſchreiben. Folgender Auszug cule 
einem an das „Schrodaer Kreisblatt“ gerichteten Feldpoſtbriefe[ Nr 1 d. 12. A. K. 36, Div.; hero, 9, Waa ck aus eee. 
es Leutnants der Reſerve und Kreisſchulinſpektors Dr. Knauer hauſen (Sr, 1 beim 5, Kür. Regt. m N 


roe die ihre . e e 

Hatte er⸗ 
il g werden die Ort ia ten Kolmar, Rattaf, Po⸗ 
„Neudorf, Hobendorf, Dziembowo und Bietronfe av 
855 Leitungsnetz angeſchloſſen werden. 


* Liegnitz, 21. Oktober. Geheimer Regierungsrat Dr. Oertel, 
75 ice bevblirgermeifter der Stadt Liegnitz, ijt im Alter von 
abren RAT Geheimrat Oertel, der fait 41 

Sa abre hindurch d e Gej dido unſerer Stadt Liegnitz ge hat, 
onnte fic) nur 2% 175 fang des wohlverdienten Ruheſtandes 
de An ſeinem Lebensgbend hat er noch zwei ſeiner Söhne 
die den Heldentod ſtarben, dem Vaterland zum Opfer bringen 


müſſen 
5 Stettin, 21. Oktoher. Bur Berbaitung des Predigers 
ai aus 3 in Stettin ter in einem Vorkrag 
über den BER: ochverrätexiſche Superungen getan haben fol, 
bemerkt die „Straßburger Neue Behung 7 0 hieſige Adreß⸗ 
buch „entbält u rediger Bi Namen 

Lyd, 20, O In der Stadt Luck ¿AN ble Hujien 
bet ive letzten , ide" en l Nicht eine Woh. 

ſoll unberſehrt geblieben ſein, dem Straßenkampf 
115 e bie öffentlichen Ne als Zielſcheibe des 
Bomb bardements. Die En irche iſt voll tig nmr 


N Sr en v. 85 2 ee im Gren. 
teat, be Pf. in Fre! pe Oberleutnant d. Rei, im Inf.» 
r. 148 web ria ir in Ps: ber 
. ame im qa 10 r. 148 Furbach; der Oberleutn. 7 
egt. Berk bewies: vom Feldark t.-Regt. 
7. n 4 wache Kray, Oberleutn. d. Rel, 
Maecklenbn a eun, Redler; aus Schönlanle und Um⸗ 
egend: Lehrer Tae u ner, M ust. Stiehm, Unteroffigier 
rews, Leutnant Stabenow, Sohn des 2 paid! St. 
in 5 pie? Feldwebel Jacobo, hi e AER 
in Gandt 92 1⸗Krone; ber Feldunterarzt Wa fee 
wer, Sohn bee a Turns und Sportkreiſen bekannten P 
3 15 * Vizefeldw. d. Reſ. jes, er 5 hear 
5 Nr. des ten guisberisers und Hauptmann 
50 aer ge ei Miswolbe; de pd Gürich aus 
Lale rer Ga rest aus Lutſchmin | 
ebterer aE AN zum Leutnant, Leutnan 
Kurt Poetzel, Gerichtskaſſenrendant aus Briefen; Mitte 


ei ter Frei rr b. 9 pig 1 Feutnant 
AN y f brannt an der katholiſchen Kirche iſt der Turm durd 


naten beſchädigt worden. Das Seminar, das nen» 80. one 1. 
baute Elbndeſbeebände. die G ehe ſind vollſtändig 


Schluß des e Teiles. 


Sorgen Sie 
für Ihre Angehörigen im Felde! 


Dieſe bedürfen nötig: 
Zur Verhütung von Erkältung und zur Pflege 
der Jüße: 
” 10 de 
Waſſerdichte Fuß hüllen, aten oe Bann 
nzend bewährt He das Eindringen bon 
Y: 


gt, 16 4 0 q. das Erfrieren und halten Füße ftetó 
warm. 1 Paar 0 


Praefervativ: Suherdme, 1 Schachtel 0,25 m. 


Graudenz; ai nen 5 67 rman a bon deal jel 10 Ne en; 
Paßzkows aus 


Dido, 2. 0 We . inte de iment Nr. 18 zur. 


zeit 

Eder et Seid e in re I; der Sohn des ſtädti⸗ 
| 1 0 War tipw sti any Holt. G o: 
of... 92 Gr a w 25 serumimitadt De i Poln.-Celzin: 


le in Schroda zeigt, was unfere wackeren Krieger alles leiſten Amisvorſieber Dara. in, elch 
müſſen in dem heißen Ringen gegen durchaus nicht zu unter⸗ Br 5 5 nt de a 
ſchätzende Feinde, Er oe u. me 


in A igen oer ls Kreis Kein 5 
die Rotation ic od bajo fata don 15 Monaten 
ridont habe, werden Sie, wie ich anneh a den lokalen Teil 


6 3 der Königl. Rentenbanken 
ſicherlich gern um cine Perſonalnoti i, be bereichern, des Inhalts, 


ſien und Poſen. 


ho mir das lem Kreuz zweiter Klaſſe verliehen worden iſt. Durch Geſez vom 25. Juli d. J. ijt bekanntlich die Staats⸗ 
u Se b Sn e mich in der Armee des ede en als Leut⸗ regierung ermächtigt worden, eine örtliche und perſönliche Verbindung Flanell⸗Leibbinden 2.00 m 
von Rentenbankdirektlonen vorzunehmen. Hiervon ijt Gebrauch ge⸗ y ° 


0 Bore ans. a Data panal ec od Zur Stärkung: 
| Kola-Tabletten, 1,00 m., Teetabletten, f. 18 Port. 0,50m., 
Kaffeetabletten, 0,50 m., Kalaotabletten, 7 por. 0,50 m. 
Kondenfierte Milch, 1 bd Doſe 0,70 m., 1 fl. Dofe 0,25 m. 
1 Tube 0,50 m., Kra brühe, für 20 Taſſen 1,50 m., Bouillon: 


. macht worden bei der Rentenbank für die Proving Poſen. Sie iſt 
a 111 vom 1. Ditober d. J. ab in eine örtliche und perſönliche Verbindung 
ben AOL 5 mit der Königlichen Direktion der Rentenbank für die Provlnz 


} 1 5 unſer ie iches Brot. ga! 1 wir wit bon Verbun Schlesien gebracht worden. Die Königliche Direltion der 
f tell a me ben den[Rentenbank für die Provinz Poſen iit — ohne Anderung 


f ir 
n in den eriten Wochen uns 4445 60 und 


ie 0 cance rings eingeſchl N und Tag und Nacht, um 
Du 0 ihres Titels — vom 1. Oktober 1914 ab nach Breslau verlegt und 
mt \ fines e ncmibela e Sa 50 dort in den Räumen der Königlichen Rentenbank für die Provinz kapſeln, jar 20 Taſſen 1.00 M., Eucalyptus Bonbons, 
. | A a 3 Br co] fen “4 = x . i fae 1 fa ps 44 vi y ef ho («| Schleſien im Erdgeſchoß des Oberpräfibiums untergebracht worden.“ 0, 30 m., pfeſfermünztabletten, Blechſchachtel 0,20 m. 
, e a 
A m weiter Dienſt tun] Die Kaſſengeſchäſte find dem von Poſen nach Breslau verſetzten Ren Dauerwurſt, aus rein Schinken und Sped, 1 Pfund 1,25 m. 


können. ich mich nod), wohlauf, und , 
$ ita le ma wiederzuſehen.“ ' 8 spears 


Ein benachbarten Großgrundbeſitzer hat in dieſen Tagen ein 
nachahmenswertes Beiſpiel von Liebestätigfeitla, 
ie für unjere Krieger gegeben. Da er infolge der Kriegs⸗ I 

Br wirren das übliche Erntekränzchen auf ſeinem Gute nicht aus- 0 
Aichten konnte, überſandte er für den ſonſt zu dieſem Zwecke ver J 
ambien Betrag warme Winterſachen an ſeine im Felde ſtehenden 

tute. Und dieſe werden ſich beim Empfang der Gaben minde⸗ 
Nr ſtens ebenſo gefreut haben, wie beim Erntekränzchen in Frledens⸗ S 
bdeeiten, wenn fie die drallen Dirnen nach dem Takte der Muſik c 
a A Reigen drehen. Debt ſpielt die Muſit allerdings zu a 
Tänzen auf. 

Neue Ritter des Eiſernen 


N Kreuzes. 
Das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe ** erhalten: 
ü Generalmajor Gentner, Kommandeur der 8. Inf.⸗Brig. 


Beam Srat Wollny übertragen worden. 
e e . I delitkateß chinken, ohne Knochen. in Doſen zu 10—11 Pfund, 


unbegrenzt haltbar, 1 Pfund 1,75 M., Schokoladen, Nakao. 
Ferner: 

gartſpititus in Dofen von 50-500 Gr., 8 

0, 40 m., Seifenblätter, 1 spas o. 25 m., Sahnpaften u. 


Bülrſten, Aena ee und ey en Spritzuhren 


Feldpoſtkartons in verſchiedenen Größen, Stück 0,10 M. 
Obiges erhältlich in nur Prima- Qualitäten in der 


PA 
Polen, Ritterſtr. 38. 


Bis zum 26. d. M. dürfen Pakete an Soldaten bis zu 10 Pfd. 
abgeſandt werden. — Obiges Geſchäft gibt jederzeit Auskunft über 
feldpoſtmäßige Verpackung von Paketen ans Militär. 


n Danas das 8 old hh dem 92 55 
Klement in Dit roe das Kreuz des Allgemeinen Ehren» 


5 kaffe bes Bin pele 1 aa wie: 


ng beim Weſtpreußiſchen Konfiftorium in Danzig. 
ve te te Fee rn beſtanden AR Kandidaten Bür⸗ 
9 el u mb d u m. 


ie eee Verein der Oſtpreußen hält am Sonnabend abends 

ou Vereinsſitzung 1 Ina St ler ab. Es wird beabfichtigt, 

den im Felde re ehenden Angehörigen Heimatgrüße und Aufmerk- 

sedi zu überſenden. ES N ar 
Gemeinnützige Vortrüge. Auf den Vortrag. den 

Dr. EA TIA Dozent an der Kgl Akademſe, Freitag a end 

8½ Uhr im Saale der Kalſer Wilhelm» Bibliothek halten wird, ſei 


Nejen): der Major Kerckhoff, Kommandeur des 2. Bat. 
ii} ate. 5 loe Nieten) Nr. 37; der Hauptmann im 
Fuf.-Regt. Nr. 155 G ür der Oberleutn. und Kompagnie⸗ 
führer im Füf⸗Neegt. Nr. 57 Bode Graefe 
N it bem Eiſernen Rs ens weiter e aque» 
gezeichnet worden: dee Ritterguts ¿per Kujath, Kommandant 


—+4 Wojener TageBlat. + 


serfibrt, ebenſo die Druckerei der „Lycker Zeitung“, die erſt im] GriabSataillone mit bem Standort Hierdurch wäre den Ange- die Aktien der Geſellſchaften "Weick Geſchäf ; | 

vee iſo die Drucken ” 1 rf ¡one mit de: ak e . 5 ſchäftsgang durch den 
vorigen Jahre neu eingerichtet worden war. Daß einem der⸗ hörigen die Möglichkeit gegeben, von Zeit zu geit ein Paket] Krieg unmittelbar 255 110 beeinflußt wird. In angle ih 
Stück an einen Banknoten und Geldiorten war das Geſchäft gering. ua 1 


artigen Bombardement auch viele Privatgebäude zum Opfer abzuſenden und nicht, wie es jetzt geſchieht, 3—4 


In n ee } 


zielen, ijt erklärlich. Menſchenleben blieben verſchont, da die] Soldaten auf einmal.“ — Wir nehmen gern ne oda! er Geld 5 Prozent, Privatdiskont 5% bis 5% Prozent. 


Bewohner, die bereits einmal eine längere Bekanntſchaft mit denſneut auf dieſe e von Paketen für unſere 


Ruſſen gemacht hatten, ein zweites Mal darauf verzichtet hatten] Feldgrauen hinzuweiſen, obg 


und beizeiten abgezogen waren. Sie ſetzten mit Recht voraus, noch notwendig iſt, da wir das ſchon öfter getan haben, Un ⸗ woch in Berlin abgehaltenen Sitzun 
daß die Ruſſen bei ihrer Wiederkehr das beim erſten Beſucheſere Leſer und ee, ind es alfo at die nicht rece artis über das am 30, September d. Is. abgelaufene elfte 
chäftsjahr der Geſellſchaft vorgelegt und beſchloſſen, der auf 


Verſäumte nachholen würden. Hierin haben fie ſich auch nicht] Beſcheid willen. Auf andere Leute haben wir aber naturgemäß] Ge 


7 
eich das für unſere Leſer wohl kaum = Deutſche Petroleum⸗Aktien⸗Geſellſchaft. In der am Mitt. 
wurde die Bilanz nebſt 


getäuſcht. keinen Einfluß. Die Klagen über das Schnecken⸗Tempo Ber der den 20. Povember d. Js. einzuberufenden ordentlichen General: 


creas = Feldpoſtbeförderung werden leider wieder allgemein. Umfomebr|berfammíung die Verteilung einer Dividende von 8 Prozent | 
Sport und Bago jollte man fid in der Tat möglichſt der Befürderungsmöglichleit| wie im Vorjahre vorzuſchlagen. Die Wufredtethaltung des vor- | 
=7 > für Pakete durch die Erſatztruppenteile bedienen. Wo die aber | jährigen Dividendenſatzes pe möglich, ohgleich die Steaua Romana E. 
ende ausreichenden er E 


= Dr. Rieje $. Leutnant der Referve, Rechtsanwalt Dr. Riefe- | Heben. darum müſſen ſich die Abfenber eee kümmern. Die] diesmal von ihrem für 10 
Berlin, einer der bekannteſten Herrenreiter Deutſch⸗ Truppen im Felde wiſſen das vielleicht fe 

lands, iſt im Weſten gefallen, nachdem er noch vor kurzem 
dei einem erfolgreichen Patrouillenritt das Ei 


es nicht a 


an 


a er] 

3 3 v. K., P. (Rußland). Wir haben das Blatt regelmäßig für] hat nur einen des von der Curopai P 
$ Sie; Be den h ütteten ld 

$ eldpoſtbriefkaſten der Schriftleitung. Sie zur Poſt geliefert und das hieſige Poſtamt e feſt We 275 E ie e e nL tee 


4 f 5 0 daß es ſeit dem Tage der Beſtellung auch regelmäßig tägli 
Lehrer ©. in M. bei Miala (Bez. Bromberg). Wie Sie] Sie abgegangen ijt. Wo aber ijt es geblſeben e Der alte 
hed ber 1 Nummer unſeres Blattes erſehen, geben wir unserer Geſchafts stelle duce itt 1 Nea en e 
e dev ei C y i E fii r Stadt N fo m 7 1 , 7 1 I 
eſondere emeinde⸗Chroniken für Stadt⸗ und Dorf der Mängel bei der Feldpost erwächſt. Bitte, reklamieren Sie die Erwartung der Feſtſetzun 


gemeinden, für Gutsbezirke, für evangeliſche Kirchengemeinden, doch energiſch bei der Feldpoſt die ausgebliebenen Nummern. zeigte. Die 


Bei Beſtellungen muß alſo ganz genau angegeben werden, welche A Hafer: matter. 
Ausgabe gewünſcht wird. Das wollen Sie bitte auch noch Von der Berliner Börſe. Mais: Loko — M. 


nachholen. re 7 ; ! . 
W tise Sai ee : 3 rungen Unzufriedenheit namentli es kleinen Bankierſtandes 130.50. 
%. in M. Sie ichreiben uns: „Es wird andauernd darüber mit dem Beschluß be Birienboritantes in der Re al ber 22 2 
gellag!, daß durch die Schuld der Poſtperwaltung die Pakete an] Ultimoliquidationen bemerkbar. Es ſcheint jedoch als ob man 
vie Truppen nicht befördert werden. Vieles wird vorgeſchlagen.! ſich langſam, wenn auch murrend fügen wird. S 


Erſatztruppenteile Pakete zur Front abgeſchickt werden können 
Mir O hat eine Dame gedankt, bat ich fie auf dieſe Bee ida 


rozent Divi 


g 
mE : x onft beachtete[ Verantwortlich für den politif 
Allgenten müßte doch bekannt fein, daf durch Bermittetung der} man als Beige des wiederkehrenden Vertrauens des Wirt⸗ den Unterhaltungs- und Handelsteil: 
us die geſtrigen Mitteilungen des Roheiſenverbandes,] Provinzialzeitung: R. Herbrechtsmeyer; ; 
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1 bit nicht. Kann man ſchuß nur 6 Prozent Dividende zahlt und den Reſt in eine Kriege 
uf andere Weile erfahren, fo muß man beim ftelver-| rejerve legt, und trotzdem der Gewinn der Europäiſchen Petro. 
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worben hatte. das aktive Regiment gehört (für das Armeekorps oe in] ijt, wegen des ausgebrochenen Weltkrieges vorerſt nicht zur Aus. 
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chen Petroleum⸗Union 


der Höchſtpreiſe 


eitung: E, Ginſchel. : 
n Teil, den allgemeinen, 
arl Peeck; für Lokal⸗ und 
für den Anzeigenteil: 
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ihrem Gewinn⸗ 
met. + 


zurückhaltend 


1 dps 35 teile find im allgemeinen etwas abgeſchwächt. g 
für katholiſche Kirchengemeinden, für katholiſche Schulgemeinden x EEE Berlin 22. Oñober. (í (Amtliche Schlußkurſe.) Weizen: A 


und für Schulgemeinden (Simultanſchulen) heraus Jede koſtet 3 M. ; ew un matter. Loto 267269 Mk. Roggen: matter Loto 236—234 Ml. 
Handel, © erbe 8 Verkehr. Feiner neuer 229—236 Mk., 


mittel 223—228 ME 


quemlichkeit aufmerkſam machte, und beſonders bhervorgejoben. gute Unterbringung der Kriegsanleihe und die Tatſache, daß auf und Verlagsauſtalt A.⸗G. Sämtlich in Poſen. 
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aber, daß dieſe Einrichtung noch wenig bekannt wäre, da noch Pr nd. 833 die Neisse ue ee a veſchäftliche ZHivslurmacr. 


nich“ einmal bie Offisiersdamen davon wußten. Die Truppen⸗ erregte di ü i d q 
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eT 


diefe Einrichtung bekanntzugeben. unter genauer Angabe Kontor beſtand bei anziehenden Preiſen Nachfrage beſonders für erfolgtem Umbau wieder eröffnet. 
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Für das Kreisausſchuß⸗Bureau 


Patriotische Abende 


(Metropole.) wird von alsbald ein eingearbeiteter 
4807 
mit Gesangseinlagen. ; 3 : Bureaugehilje 

: 9 2 eſucht. 8649 
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25% vom Eintritt werden zu Liebesgaben für die Ferner trägt der Kreis die geſamten 
Ostarmee bestimmt. 232 b ne 5 ech 2 5 ht ada In va⸗ 

iden⸗ un anken⸗Verſicherung. 

999695 am Viktoriaplatz Geſuche find mit Lebenslauf und 


beglaubigten Zeugnisabſchriften 
umgehend hierher einzureichen. 
Bewerber, die bereits in der Kreis⸗ 
ausſchuß⸗Verwaltung tätig geweſen 
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. Parochie Kolaczkowo (Probft Grainert 31, ath. . i 

Parodie Schmiegel (Probſt Cichomsti) 50,05 M. Kath. Bao Deals. SEUA <0 8663 $ Frau Gutsbeſitzer Zielke, 
Kolniezki (Probſt Lagoda) 17 M. Kath. Parodie Sowina (Probſt — 
Jaskotski) 20 M. Kath, Parodie Goſtyn (Probſt Jackowski) 
60 M. Kath. Parodie Baranow (Probſt Kementowsti) 50 M. 
Kath. Parochie Emchen (Probſt Wioniewski) 40 M. Kath. Pa⸗ 
rochte Koscieszki (Probſt Dahlke) 20 M. Kath, Parodie Cantos 
miſchel (Probſt Wachowski) 32 M. Tom. Krzyzagörski 5 M. 
Stan. Ratajczak 1 M. Kazm. Gadomski 2 M. Ant. Tomcat. 
Minikowo 1 M. Wanda Frezer 10 M. Wlad. Mizgalski, Neues 
ſtraße, mit Perſonal anſtatt Kranzſpende für die verſtorbene 
Marja Dabkiewicz 31 M. J. Paczkowski 10 M. Tel. Otmia⸗ 
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Einfache evangel. 8607 


Zum baldigen Antritt wird ein 
Bure elbſtändig arbeitender 


ureaugehilfe 


er 
geſucht. [8648 
Bewerber, denen daran gelegen 
it, Erfahrungen auf allen Gebieten 
der Kommunalverwaltung zu er⸗ 
werben und die weiter ſtreben, 
wollen Bewerbungen mit Gehalts⸗ 
anfprüchen einreichen an den 
Magiſtrat Birnbaum. 


Jetzt beste Pflanzzeit! 
N. Rathke & Sohn, Praust bei Danzig. 


Baumschulen. 


Der Versand hat begonnen ! 
Kataloge 1913/14 gültig. 


Zunächſt können je nach Leiſtungen 


wir die Bitte um weitere Zuwendungen. Sinmermanm jeje Stamm cht reg 5 1 1 ne 
Sinnabuetelle ib: des veredelten weſtfäliſchen Landſchweines. 


Danziger Privat⸗Aktien⸗Bank. Bankhaus Hartwig Mamrotl 
& oo Pojener Landſchaftliche Bank. Norddeutſche Are x öchjtprämiiert auf den Ausſtellungen der D. L.-G. 
anſtalt. Ojtbant fur Handel u. Gewerbe. 8 See Sante Maia hrenpreis d. dw. Miniſteriums 


Reichsbanihaupiſtelle. Ctadthaupttajie, Bant Wioscianstt. ber und Sauen, für das Monatsalter 16 M. 


Mit dem Danke an alle Geber und Sammelſtellen verbinden 


Dom. Gr. Oſten ſucht zum 
bald. Antritt od. 1. one einen 
et evangel 


ſtenten 


Der ol Weidebetrieb. * cre 

A. * 9 600 M. jährl. bei freier Station. 

v. Eisenhart-Rothe, 3 Königl. Domäne Neu⸗Scheda it bell Beugnige 
Dberprajident, Dberbätnetmeitier. E del Wreſchen. ch abjae. an bl Guisos satan 
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und mit der Bearbeitung von 
Umſatz⸗ und Wertzuwachsſteuer⸗ 


ierſelbſt, 5 
1 Büfett 


— — Zwongsverſteigerung. 
Freilag, den 23. Offober d. 
5 bar fd 12 Ahr, werde ich 
lottwellſtraße 7 \ 


Das Bierhaus Huggerbräu (Metropole) am Viktoriaplatz (Edi 
andel von Kontor zu] Berliner und Viktoriaſtraße) wird Sonnabend. den 24. Oktober, nach 
Siehe Anzeigenteil. 


öffentlich meiſtbietend verſteigern. 


Jahnke 


Gerichtsvollzieher in Poſen O 1, 
St. Adalbertſtr. 31. — Tel. 1109. 


Erſte Poſener 
Dampfwäſcherei 
¡Gustar Hartmann 


teilt ergebenſt mit, daß der 
Betrieb unverändert weiter 

geht. — qe der Stadt Poſen 
wird wie früher durch mein 
Geſpann abgeholt auswärtige 
Aufträge werden als Poſt⸗ 
und Bahnſendungen fd 


ſtens erledigt. 


1 — cl 
g Stellengeſuche. 
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Ich ſuche für meinen [8636 


nelle 
[8491 


Beamten 
ten Otto zum 1. April 1915 oder 
rüher eine möglichſt ſelbſtändige 
Stellung in Bewirtſchaftung eines 


größeren Beſitzes. 


Herr Otto hat 
die hieſige Wirtſchaft während der 
leßten Strantheit8jabre meines ver 


ſtorbenen Vaters ganz ſelbſtändig 


zu meiner vollſten Zufriedenheit 
eleitet und das Gut in einen hohen 
ulturzuſtand gebracht. Otto iſt 


verheiratet. evangl. Frau tüchtige 


Wirtin. Ich kann Herrn Otto nur 


laublich, welche Riefenorbeit Berlin, 22. Oktober. Produttenderidjt.. Der Verkehr an 


Getreidemarkt war eng begrenzt, da man ſich im Hinblick auf ine 


Berlin, 22. Oktober. Immer noch macht ſich in den Erörte⸗ Renyort, 22. Oktober. Weizen für Dezember 124.50, für 


ä 


aufs wärmſte empfehlen, er ſſt 
fähig, eine Wirtſchaft ſelbſtän 


dig 
zu leiten. Da im Felde, bitte 
Offerten direkt an Herrn Otto zu 


richten. von Weiher, Hauptmaunn 
a. D. Dom. Gans, Poſt Belgard, 
Kr. Lauenburg i. Pom. 


Seccjónjl Sucher 


verh., kath., g. Fahrer und Pferde? 
pfleger mit e Zeugniſſen, ſuch 


Stellung zum 1. 


Nov. 


Off. erb. Y 


Ne. 8591 a. d. Exp. dieſer Ztg 


Wohungen. 
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Während der friegszeit fin? 


1 ev, 2 gut möblierte 
Vorderzimmer 


im erſten Stock preiswert zu Dev 
mieten. Offerten unter 100 n 


die Expedition d. Bl. 


Möbl. Zinner 
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